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Neuer Hutſchrummel.
Mit den Putſchgerüchten iſt es wie mit der Jagd. Sie beborzugen

eine beſtimmte Jahreszeit, die ihnen beſonders günſtig liegt. Was die
Möglichkeit eines angeblich neuen Umſturzes anlangt, ſo iſt das Früh
jahr anſcheinend beſonders beliebt, und ſo braucht man ſich denn nicht
zu wundern, daß zurzeit wieder die vielſeitigſten Behauptungen über
angebliche demnächſt bevorſtehende Putſche im Umlauf ſind. Jm ein
zelnen werden ſie zurzeit gefördert unter anderem durch die Meldung
von der Verhaftung von ſieben Kommuniſtenführern im Weſten, die
verdächtigt ſind, die Organiſation einer roten Armee betrieben zu
haben. Das iſt das Signal für die „Rote Fahne“ in Berlin geweſen,
ein Dokument zu veröffentlichen, in dem aufs genaueſte der Plan eines
im Frühjahr beabſichtigten großzügigen Rechtsputſches dargelegt wird.
Das betreffende Schriftſtück trägt die Unterſchriften von Ludendorff,
dem Grafen Reventlow, dem Forſtrat Eſcherich, und enthält detaillierte
Mitteilungen über eine Wiederholung des KappPutſches in vermehr
ter und verbeſſerter Auflage Man lieſt da, wie die Parole des Aktions
tages lautet, daß die Reichswehr und die Sipo geſchloſſen mitmachen,
daß die Königsparteien in Preußen, Bayern, Sachſen uſw. hinter der
neuen Unternehmung ſtehen, und daß die Veranſtalter des neuen
„Budenzaubers“ auf einen ſicheren Erfolg rechnen. Der Forſtrat
Eſcherich hat ſich beeilt, das Dokument als Fälſchung zu bezeichnen.
Er habe ein derartiges Schriftſtück niemals geſehen und noch viel weni
ger unterſchrieben. Man wird ſelbſtverſtändlich erwarten müſſen, daß
im Hinblick auf die ziemlich exakten Mitteilungen der Angelegenheit
nachgegangen wird, um vor der ganzen Offentlichkeit feſtzuſtellen, ob und
inwieweit es ſich tatſächlich um eine Myſtifikation handelt.

Jedenfalls erſieht man aus alledem, daß zurzeit wieder die Radi
kalen der äußerſten Rechten und Linken drauf und dran ſind, das
deutſche Volk in neue Beunruhigungen zu ſtürzen, und es wird Aufgabe
der Reichsregierung ſein, dieſem Umfang mit allen Mitteln entgegen
zutreten. Die bevorſtehenden ſchwerwiegenden Verhandlungen über die
neuen franzöſiſchen Forderungen ſind der beſte Beweis dafür, da ß das

deutſche Volk ſeine ganze Aufmerkſamkeit auf die

erwieſen.

Die Kommuniſtenplüne im Ruhrgebiet.

Der General verhaftet
Aus Düſſeldorf wird gemeldet: Jn der Nacht zum Sonnabendtſt hier der „General“ der Roten Armee verhaftet und unter ſtarker

Bewachung fortgehracht worden. In der Wohnung des Feſtgenomme
nen wurden mehrere Kiſten überaus wichtiger Doku
mente und ſtrategiſche Karten, die Aufſchluß über die Pläne
der roten Kampftruppen gaben, vorgefunden. Uber den Namen des
Verhafteten wird von der Polizei einſtweilig Stillſchweigen gewahrt.

Die Ergebniſſe der bisherigen Unterſuchungen.
Berlin, 22. Jan. Auf Grund des bei den Durchſuchungen nach

dem Beſtehen einer Roten Armee am 19. Januar in Eſſen, Düſſel
en Elberfeld und Lünen bei Dortmund vorgefundenen Beweismate
rials und der Geſtändniſſe einzelner Feſtgenommener iſt nach den bis
herigen Ergebniſſen als feſtſtehend zu betrachten, daß in Be r lin eine
militäriſche Leitung der Roten Armes beſteht, die von der
politiſchen K. P. D. ins Leben gerufen iſt und die übergeordnete Stelle
für mehrere Kommandobehörden bildet. Eine dieſer Behörden befindet
S in Eſſen. Unter ihr beſtehen vier Bezirksleitungen, nämlich in
Eſſen, Remſcheid, Bielefeld, Kaſſel die die Kommandoſtellen für die ent
ſprechenden örtlichen Bezirke ſind. Der Bezirk Eſſen iſt wieder in
drei Anterbezirke Eſſen, Hamborn, Dorkmund gegliedert. Die Unter
bezirke zerfallen in Kreiſe mit Kreis äben, die Kreiſe in örtliche Orga-
niſationen mit Ortsſtäben. An der Geſamtorganiſation iſt ſeit Anfang
Dezember in beſonders verſtärkter Weiſe gearbeitet worden. Die re
ganiſation hat durchaus militäriſchen Charakter. Die Rote Armee wird
unmittelbar aus der K.P. D. vrgattiſtert. Dieſe betrachtet ſich gewiſſer
maßen als einen Staat im Kleinen mit Reſſorts, wie Finang
weſen, Militärweſen uſw. Das Militärweſen teilt ſich in die Militär
propaganda und die Militärabteilung. Jn der Militärabteilung iſt eine
Reihe von Akten aufgefunden worden, die ſich auf die militäriſchen
Organiſativnen beziehen. Außerdem wurde eine überaus große Anzahl
von Mobiliſierungsplänen, Stempeln roter Formationen,
Berichten über militäriſche Sitzungen ſowie über die Stärke des Geg
ners, über die Zahl der Waffen, die Waffenlager uſw. gefunden. Da
nach ſind leich e und ſchwere Waffen ſowie ſonſtiges Kriegs-
gerätinerheblicher Menge vorhanden. Aus einer Nieder
ſchrift iſt zu erſehen, daß die bewaffnete Aktion im Anſchluß an den
Hamborner Hüttenſtreik, der zum Generalſtreik propagiert
werden ſollte, geplant war. Auf Anweiſung der Berliner Zentral
leitung ſollte indes die geplante Aktion um vorläufig 14 Tage verſchoben
werden, weil eine Geſamtaktion im ganzen Reiche zurzeit noch
nicht für möglich gehalten wurde.

Neue Milliardenkorderungen des Reiches

Ein neuer Notetat. Allein 7,7 Milliarden für Zwecke der Volks
ernährung.

Der Reich srat hielt am Sonnabend abend unter Vorſitz des
Miniſters Heinze eine öffentliche Sitzung ab. Zunächſt berichtete
Miniſterialdirektor Sachs über die Beſchlüſſe des Reichstags zu der
Vorlage über die

Erhshung der Teuerungszulagen für Beamte
Seine e den vom Reichsrat hinzugefügten Paragraphen 8
über die Sicherung der Anſprüche der Länder und Gemeinden an die
Reichskaſſe durchzubringen ſeien erfolglos geblieben. Der Finanz
miniſter habe lediglich verſichert, daß er im n des Etats etwas für
die Länder tun werde. Hierüber ſolle am Mittwoch nächſter Woche
in einer beſonderen Kommiſſion verhandelt werden. Der Vertreter

Verkagung der Sache fur politiſch beden

von keiner Seite erhoben.

Der Berichterſtatker, Miniſterialdirektor Sachs, hob hervor, daß dies

pläns der Poſt und Eiſenbahnen haben, ſo führte der Berichterſtatter aus,

die d dec des Reiches von dem Bewilligungsrecht der geſetz

Beſ

und ſich mit der Frage beſchäftigen. Das Ergebnis dieſer Verhandlun-

Die Veſprechungen Vriands mit Lloyd George

Paris, 24. Jan. (TU.) Die heutige Pariſer Morgenpreſſe
bemerkt zu der geſtrigen Beſprechung, die der franzöſiſche Miniſter
präſident Brand mit dem engliſchen Miniſlerpräſidenten nach deſſen
Ankunft in Paris hatte, daß ſowohl Lloyd George wie Briand allen
Hrund haben, mit dieſer erſlen Beſprechung zufrieden zu ſein. Die
Beſprechung iſt in durchaus ſreundſchaftlichem Tone vor ſich gegangen
Die Verhandlungen über die Entwaffnung Deutſchlands und die Til-
gung der deutſchen Kriegsentſchädigung werden nicht ſo ſchnell ſich ab
wickeln wie die franzöſiſche Regierungspreſſe glauben zu machen ſucht.
Jnbezug auf die Auflöſung der Einwohnerwehren in Bayern iſt man
der Anſicht daß Banern eine vorläufige Friſt von drei Monaten hoch
ſtens geſetzt wird. Dagegen beſteht noch völlige Ungewißheit inbezug
auf die Regelung der Verhältniſſe in Oſtpreußen. Was die Feſtſetzung
der deutſchen Kriegsentſchädigung anbelangt, ſo iſt mit dem entſchiedenen
Verlangen Belgiens nach einer endgültigen Feſtſehung zu rechnen.

Paris, 24. Jan. (WTB.) Die internationale Konfereng nimmt
heute mittag im Uhrenſaale des Miniſteriums des Außern ihren An
fang. Die erſte Sitzung wird ſich mit der Prüfung der Frage der
Entwaffnung. Deutſchlands beſchäftigen. Die allerten militäriſchen
Sachverſtändigen ſcheinen nuntnehr über eine Löſung einig zu ſein,
die Deutſchland eine kurze Friſt gibt, um ſeine Verpflichtungen be
treffend die Entwaffnung zu erfüllen.

Schwere Verluſte der griechiſchen Truppen

Paris, 24. Jan. (WTB.) Nach einer Meldung der Chikagv
Tribune aus Konſtantinopel ſind über 2009 Verwundete von der
n Armee in Kleinaſien eingetroffen. Es beſtätigt ſich, daß die
griechiſchen Truppen in Konſtantinopel ſchwere Verluſte erlitten haben.

Retküngstat des ſchwediſchen Kronprinzen.

Stockholm, 24. Jan. Eine Rettungstat wurde am Sonnabend
von dem ſchwediſchen Kronprinzen ausgeführt. Ein engliſcher Seemann
war von einem im Hafen liegenden Schiffe ins Meer geſtürzt. Der
Kronprinz, der ſich in der Nähe befand, eilte hingn, und es gelang ihm,
den Seemann zu retten.

dens r Vertreter er e ntragte, die Sache
ber alles aus d

Ve t cche iklich er Antrag Badens wurde
abgelehnt. Widerſpruch gegen die Beſchlüſſe des Reichstags wurden

Nachdem die Vorlage über die Wohnungsſteuer von der Tages
ordnung abgeſetzt war, beſchäftigte ſich der Reichsrat mit einem

neuen Notetat für Februar 1921.

bereits der ſiebente Notetat im Laufe des Jahres ſei. Die Haushalts-

noch nicht einmal den Reichsrat beſchäftigt. Es iſt ſogar damit zu
rechnen, daß, da der Reichstag ſich am 4. Februar wieder vertagen
will, das ganze Rechnungsjahr 1920 hindurch ohne geordnete, ver
faſſungsmäßige Grundlage gewirtſchaftet werden muß und der Etat
erſt verabſchiedet wird, wenn das Rechnungsjahr 1921 beginnt. Eine
ſolche Finanzwirtſchaft iſt höchſt be denklich und eigentlich La um
erträgläch, ſie läuft dem Sinn der Verfaßungsvorſchrift zuwider, die

gebenden Körperſchaften abhängig macht, denn von einer Bewilligung
von Ausgaben kann ernſthaft nicht mehr die Rede ſein, wenn ſie am
Ende des Etatsjahrs zu einem Zeitpunkt erfolgt, wo die Ausgaben
bereits geleiſtet ſind und eine Ablehnung oder Kürzung nicht mehr
möglich iſt. Der Finanzwirtſchaft des Reiches erwächſt aber auch ernſt
licher Schaden. Gerade in einer Zeit, wo die Troſtloſigkeit der Finanz
lage äußerſte Sparſamkeit gebietet, fehlen den Reſſorts die ſtrengen
Richtlinien des Etats. Daher fommen denn auch wieder die ewigen
Neuforderungen. Hoffentlich wird die wenig erfreuliche Finanzwirt
ſchaft, die wir im 1920 in ſern Beziehung treiben,nicht auch im kommenden Rechnungsjahr fortgeſetzt. Es ſoll ja vom
Reichstag eine Form gefunden werden, den Etat für das nächſte Rech
nungsjahr rechtzeitig zu verabſchieden.

Der Berichterſtatter wies dann darauf hin, daß der Notetat ſchon
eine Reihe von wichtigen Neuforderungen vorwegnehme. Er verlangt
unter anderem vierhundert Millionen Mark zum Erſatz von Tumult
ſchäden. Weiterhin werden gefordert n

7,7 Milliarden Mark zur Verbeſſerung der Volksernährung,
und zwar eine Milliarde und dreihundertfünfundzwanzig Millionen zurheng von billigem Mais für Landwirte, die ſich verpflichten
müſſen die damit gemäſteten Schweine zu einem angemeſſenen Preis
an öffentlichen Stellen abzuliefern; ferner 5,5 Mihiarden zur Be
ſchaffüng von Auslandsgetreide und zur Verbilligung der Brot
verſorgung 277,7 Millionen für Frühdruſchprämien und für die durch
geringere Ausmahlung des Getreides entſtehenden Mehrkoſten; 12 Milli
onen zur Verbilligung des Brotgetreides für die beſetzten Gebiete;
500 Millionen zur Erleichterung des Bezuges phosphorhaltiger Dünge
mittel aus dem Ausland, und ſchließlich 50 Millionen Ablieferungs
prämien für Kartoffeln, die das Reich an die Reichskartoffelſtelle zu
zahlen hat. Weiterhin fordert der Noketat noch 400 Millionen für
berteuerungszuſchüſſe bei Neubauten von Handelsſchiffen 3 Milliarden
Mark zur Ausführung des Friedensvertrages und eine Milliarde Mark
zur Deckung des Fehlbetrages bei den Reichseiſenbahnen, deren Deſizit
nunmehr auf vorausſichtlich 16 Milliarden geſchätzt wird. Der Notekat
wurde vom Reichsrat entſprechend den Beſchlüſſen ſeiner Ausſchüſſe mit
einem Abſtrich von 9 Millivnen Mark angenommen. Angenommen wur
den auch Ergänzungsforderungen zu verſchiedenen Etats, darunter auch
Neuforderungen des Auswärtigen Amtes für mehrere Dienſtkraftwagen,
die gegen den Widerſpruch Preußens bewilligt wurden.

Die Sozialiſierungsfrage.
Nach einer Meldung aus Eſſen wird der Verſtändigungsausſchuß
in der a der Sozialiſierurg des Koblenbergbaues, der ſeit einigen
Tagen ſeine Beratungen in Eſſen wieder aufgenommen und auch
mehrere Bergbau und Hüttenunternehmungen ſowie elektriſche Kraft
werke beſichtigt hat, ſeine Verhandlunge nabſchließen. Wie verlautet,
haben die Verhandlungen zu einer Ve rſtändigung auf Grund
lage des vom Direktor Krämer ausgearbeiteten
Entwurfes geführt, mit dem auch in der Haubtſache das Pro
gramm des chriſtlichen Bergarbeiterführers Jm b uſch übereinſtimmt.
In dieſer Woche wird in Eſſen der große Ausſchuß zuſammentreten

gen wird dann dem Reichswirtſchaftsrat vorgelegt werden.

Montag den 24. Januar 19021

Neue be

Nach en bis 50

Berlin 24. Jan. (WB.) Die Spozialiſterungs Verſtändi
gungskommiſſton beſchloß, die Beratungen über die Soztaliſierung der

47. Jahrg.
7 e

lgiſch-franzöſſche Wirtſchaſtsverhandiungen.
Brüſſel, 24. e (Tu) Der belgiſche Außenminiſter er

klärte, daß die franzöſiſch- belgiſchen Wirtſchaſtsverhandlungen demnächſt
wieder aufgenommen werden.

Freier Poſtverſand von Lebensmitteln aus der Schweiz
„Bern, 24. Jan. (TU.) Wie jetzt bekannt gegeben wird, können

Poſtpakete mit Lebens und Genußmitteln von jedermann aus der
Schweiz ohne Einſchränkung verſandt werden.

A-Boot mit 56 Mann geſunken.
Londen 24. Jan. Das Marinemitiſterinm veröffentlicht die

Liſte der Offiziere und Mannſchaften, die mit dem Unterſeebvot
50* untergegangen ſind. Jm Ganzen befanden ſich 6 Offiziere

und 50 Mann auf dem Boote. e
Die kommuniſtiſchen Amtriebe in 6panien

Madrid 24. Jan. (TWB.) Jn Bilbao wurde ein großes
extremiſtiſches Komplott auſgedeckt. Bei der eingeletteten Verfolgung
würden 22 Verhaſtungen, Männer und Frauen, vorgenommen. Einer
der Verhafteten behauptete, daß die Eztremiſten Todesbeſehle gegen
Zahlreiche Fabrikdirektoren und Leiter induſtrieller Unternehmungen
angeordnet hätten. Madrider Zeitungen berichten, daß das Perſonal
einer Papterfabrik, das entlaſſen worden war, die Fabrikgebäude in
Brand ſteckte. Die ganze Fabrik wurde ein Raub der Flammen. Der

e

Schaden iſt ſehr groß.
Niederlage der italieniſchen Kommuniſten im Gozigliſtenkongreß

Rom 24. Jan. Auf dem Sozialiſtenkongreß in Livorno ſegte
die Gruppe der Unikaritſten mit 98 000 gegen die radikalen Kom
muniſten mit 55 000 Stimmen. Die Kommuniſten werden aus
der Partei austreten, die damit jeden bolſchewiſtiſch radikalen
arakter verliert und eine Art Reſormpartei wird. Alle großen
Führer bleiben in der alten Partei, während der neuen Kommuniſten
partet nur die temperamentvolleren, derkeren, vom Typ Bombaeci
und Miſians, angehören werden. Jm Parlament werden die Folgen
der Parteiſcheidung wohl alsbald zutage treten.

e

Für 1921 wird es ſich auf 4 Milliarden Mark ſtellen.
Durch die neue Gebührenvorlage ſollen 2 Millionen Mark Mehr
einnahmen erzielt werden, um ſo das mögliche zu erreichen da ſich das
ganze Defizit nicht decken läßt. Eine Verringerung der Betriebsaus
gaben durch Einſchränkung des Perſonals, ſowie durch n n
der Organiſation der Verwaltung, iſt teilweiſe durchgeführt und wird
weiter betrieben. Außerordentliche Erſparniſſe laſſen ſich auf dieſem
Gebiet aber nicht erreichen. Wenn gleich der Perſonalbeſtand den
früheren nicht unerheblich überſteigen wird, iſt der Sprung von 10
Arbeitsſtunden vor dem Kriege auf deren 8 n erheblich, daß er ſich auch
bei intenſivſter Leiſtung nur durch eine entſprechende Mehreinſtellung
von Perſonal ausgleichen läßt. Die et Organiſation der Reichs
poſtverwaltung iſt bereits nach Möglichkeit vereinfacht. Es wird auf
dieſem Gebiet aber nachhaltig weitergearbeitet. Durch Erſparniſſe
werden ſich noch einige 100 Millionen Mark vorausſichtlich gewinnen
laſſen. Das Defizit von 4 Milliarden Mark in der Hauptſache auf
dieſem Wege zu beſeitigen, iſt jedoch unmöglich. Als einziges Mittel,
den Stand des Haushalts wenigſtens teilweiſe zu verbeſſern, bietet

ſich daher in einer weiteren Srieſigen Erhöhung der Gebührenordnung.
Soviel wir erfahren konnten, werden folgende Sätze in

Borſchlag gebracht Für Briefe bis 20 Gramm 60 über
20 bis 250 Gramm 1,20 Für Poſtkarten 40 Für Druck

Gramm 20 über 50 bis 100 Gramm 40, über 100
bis 250 Gramm 60 über 280-500 Gramm 80 über 500 Gramm
bis 1 Kilo Beabfichtigt iſt ferner die Einführung einer Mindeſt
jahresgebühr im Zeitungsverſand von 189 für die Jahres
nummer, ſowie die künftige Erſattung der Poſt, wenn ſie die Ver
Verpackung der Zeitungen anſtelle des Verlages beſorgt, hieraus ent
ſtehenden Selbſtkoſten. Auch die übrigen Gebühren erfahren
eine erhebliche Erhöhung ſo Pofſſchecks von 10 auf 390 mindeſtens
3 A. Die Wortgebührfür Telegramme ſoll künftig betragen
bei den gewöhnlichen Telegrammen 80 mindeſtens 8 bei Preſſe
telegrammen die Hälfte dieſer Sätze.

Weiter ſollen nach dieſer Erhöhung betragen die Sätze für Ge
ſchäftspavie re ebenſo wie für Miſchſendungen) bis 250 Gramm
60 e über 250 bis 500 Gramm 80 über 500 Gramm bis I Kilogr.
1 für Warenproben bis 250 Gramm 60 über 250 bis 500
Gramm 89 für Päckchen e 1 Kilogr.) 2 für Pakete in der
Vahzone bis 5 Kilogramm über 5--10 Kilogr, 6 über 10 15
Kilogramm 12 über 15 bis 20 Kilogramm 18 in der Fernzone
dementſprechend 4, 8, 16, und 24

Politiſche Aeberſicht.
England.

Verhaftung eines Paters.Paxis, 23 Jan. Nach einer Radiomeldung aus London iſt
Pater Mannix, ein Vetter des Kardinals in Cork, verhaftet worden.

Gpanien.
Ein Negeraufſtand auf Havanna.

Die Rhein. Weſtf. Ztg. meldet aus Rotterdam: Die belgiſche
Telegraphenagentur meldet aus Perpignan, daß in Madrid ein Be
richt aus Havanna eingetroffen iſt, demzufolge der Negerauf
ſtand in der Nacht von vorgeſtern zu geſtern begonnen hat. Die Re
gierung hat Truppen ausgeſandt, um den Aufſtand zu unterdrücken
Der Kriegszuſtand iſt auf der ganzen Jnſel verkündet worden.



Kanada.

Die Arbeitsloſigkeit in Kanada. v
a aris, 24. Jan. Jn Kanada herrſcht große ArbeitsI tet Die Akten weigern ſich, für 32 Cents die Stunde

Schnee zu ſchaufeln, weil ſie erklären, daß ſie ſich damit nicht ernähren
önnten. Eine große Anzahl Arbeitsloſer, hauptſächlich frühere Solda-
ken, drangen in zwei Reſtaurants in Montreal ein. an gab ihnen,
ohne zu proteſtieren und ohne Geld von ihnen zu nehmen, zu eſſen.

Nordamerika.
Nordamerika und die Abrüſtungsfrage

Waſhington, 28. Jan. Der ehemalige amerikaniſche Bot-
ſchafter in Paris, White, wurde geſtern von dem Marineausſchuß des
Repräſentantenhauſes angehört. Er erklärte, daß eine Aufforderung
an die europäiſchen Nationen, Abrüſtungen zur See vorzunehmen, von
dieſen nicht vefolgt werden würden. Auf die Frage, ob eine ſolche
Abrüſtung nicht dem Bolſchewismus neue Nahrung geben würde, er
klärte White, er glaube dies nicht, der Bolſchewismus könne ſich nur
ausbreiten, wenn in Deutſchland keine gefeſtigten Zuſtände
geſchaffen würden. Die von Deutſchland zu zahlende Entſchädi
gungsſumme ſollte endgültig feſtgeſeßzt werden, das würde die Aus
breitung des Bolſchewismus verhindern Der Senatsausſchuß für
auswärtige Angelegenheiten lehnte mit 8 gegen 8 Stimmen einen An
trag des Sengtors Walſh ab, einen Vertreter Amerikas in die Ab
rüſtungskommiſſion des Völkerbundes zu entſenden

Heutſchland.

Erwerbsloſenfürſorge und Arbeitsloſenverſicherung.
Bei der fortgeſetzten ehe über den Haushalt des Reichs

arbeits miniſteriums im Haushaltungsausſchuß des Reichstages wies
der demokratiſche Abg. Dr. Fick darauf hin, daß die Arbeitsnachweiſe
ſo arbeiten müßten, daß für die künftige Arbeitsloſenverſicherung zu
verläſſiges Materiat gewonnen würde. Die Umſtellung der Arbeiter
auf andere Jnduſtrien ſei dringend notwendig. Es müſſe darauf ge
ſehen werden, daß die Arbeiter in Betriebe abwandern, wo e
e Werte mit möglichſt wenig Kohle erzeugt werden. Er begrüße es
eſonders, daß der e eine Zentraliſation nicht beabſichtige. Aus

den Anführungen eines Regierungsvertreters ergibt ſich, daß ein Geſetz
über vorläufige Arbeitsloſenverſicherung dem Reichstage noch im Winter
zugehen wird. Die Verſicherung ſoll in Angliederung an die Arbeits
nachweiſe erfolgen. Ein Wunſch des Abg. Fick, daß die Schulung
der Betriebsratsmitglieder nicht einſeitig gewerkſchaftlich, ſondern obektiv erfolgen ſolle, und daß bei dieſer Schuhe die Kalkulation und

e Bedeutung der Aufzeichnungen in der Fabrik ſelbſt erläutert werden
müßten, fand die Zuſtimmung des Regierungsvertreters. Von Regie
rungsſeite wurde ferner mitgeteilt, daß das Geſetz über die Arbeits
gerichte fertig ſei, daß aber noch finanzielle Schwierigkeiten der Ein
bringung entgegenſtehen Der demokratiſche Abg. Ziegler wies

darauf hin, daß Arbe abgegrenztwerden müßten Be
Reichsarbeitsminiſterium idet.

Der Entwurf eines Wehrgeſetzes
(über Reichsheer und Reichsmarine) iſt dem Reichstag zugegangen.
Veränderungen, die
Innern vollzogen ha
vertrages bringen

Aen

aß der
enſteht, daß

ehr-
i ne Marinekammer gebMitglieder aus g hl hervorgehen und daß, ähnlich wie für

die Beamten, ein Diſziplinargerichtshof aus Soldaten geſchaffen wird.Oberſter Befehlshaber iſt der Reichspräſident. Die Sefe I8gewalt übt

der Reichswehrminiſter aus, ein General iſt Chef der Heeresleitung,
ein Admiral der Marxineleitung. Politik iſt im Heere verboten. Nach
den Vereinbarungen, die im Februar bis Mai 1919 in Weimar zwiſchen
den Ländern r ſind und mit denen ſich die Reichsregierung ein
verſtanden erklärt hat, iſt der Grundgedanke des landsmannſchaftlichen
Aufbaus des Heeres geſetzlich feſtgelegt. Er beſteht im weſentlichen
darin, daß, ſoweit praktiſch durchführbar, in jedem Lande aus Landes-
e uſammengeſetzte und aus ihnen dauernd ergänzte ge
ſchloſſene Verbände gebildet werden.

Gegen die Sabotierung des Parla mentarismus
ſoll jetzt energiſch vorgegangen werden. Neben dem

e

Spahn, der
bekanntlich eine neue Geſchäftsordnung entworfen hat, d der Reichs
P dem Geſchäftsordnungsausſchuß zur ſchleunigſten Beratung über
wieſen hat, iſt es beſonders der demokratiſche Fraktionsführer Schiffer,

der mit neuen e nern Reformvorſchlägen den Reichstag wieder
arbeitsfähtg machen will. Auch der Alteſten- Ausſchuß

wieder mit dieſen Fragen beſchäftigt. Um der Hochflut der kommu
niſtiſchen Interpellationen zu begegnen, die eine geordnete Beratungs

arbeit der Volksvertretung unmöglich machen, iſt im Alteſtenrat be
ſchloſſen worden, in Zukunft die Beſtimmung der Geſchäftsordnung
enau innezuhalten, wonach ein beſonderer Tag in jeder Woche für die
nterpellationen zur Verfügung geſtellt werden ſoll. Ob dann eine oder

mehrere Interpellationen erledigt werden können, das wird in jedem
Einzelfall von den Jnterpellanten und den Parteien überhaupt ab
hängen. Eine Schwierigkeit entſteht allerdings dann, wenn eine Inter
pellation an dem betreffenden Tage nicht zu Ende beraten wird. Da
ſte n de in der Regel mit einer Abſtimmung endigt, ſo wäre es
mißlich, die Beratung üm eine ganze Woche zu verſchieben. Darüber
rn noch weitere Entſchließungen gefaßt werden. Auch die zeitraubende

ehandlung der kleinen Anfragen ſoll geändert werden. Man denkt
daran, ſie nicht mehr verleſen zu laſſen, da ſie ja ſowohl in den Händen
der Abgeordneten wie der Regierung ſind, und der Offentlichkeit meiſt
vorher aus den Reichstagsdruckſachen bekannt gegeben wurden. Man
will ferner grundſätzlich die ſchriftliche Beantwortung einführen und
die mündliche nur dann zulaſſen, wenn die r die ſchriftliche
Beantwortung längere Zeit (ekwa 14 Tage oder drei Wochen) verzögert
hat. Schließlich ſollen die kleinen Anfragen wieder ſtrenger vom Reichs
e er auf Grund der a e e vorher darauf durchgeſehen werden, daß ſie nur Tatſachen und keine Anklägen oder Urteile
gegen r und Parteien enthalten. Kbrigens hat der Reichs
e et Löbe einen Fragebogen an die Fraktionen verſchickt, worin
er ihre Stellung zu n Vorſchlägen erkundet. I. Die Redezeit
allgemein zu beſchränken, 2. die zweiten Rednergarnituren wegfallen zu
laſſen, 3. einzelne Beratungsgegenſtände auf eine vorher beſtimmte Zeit
zu begrenzen, 4. das Verbot des Vorleſens ſchriftlich abgefaßter Reden
wieder ſtrikte durchzuführen, 5. bei einzelnen Beratungsgegenſtänden
nicht eine Rednerfolge aller Parteien, ſondern nur Parkeigruppen
z. B. r um Wort kommen zu laſſen, 6. zur Einſchränkung der Zwiſchenrufe die Freihaltung des Raumes zwiſchen Ab
en n n und Redner ſtreng durchzuführen. Man ſteht aus
em allen, daß es endlich ernſt mit der Rettung der Parlamentsarbeit

werden ſoll.
Die Siedelungsfeinde.

n Braunſchweig verſucht die ſozialiſtiſche Regierung das Reichs
ſtedelungsgeſetz durch ein partikulares Landbeſchaffüngsgeſetz zu durche und ſabotiert namentlich die Anliegerſiedlung, d im Reichs
ſtedlungsgeſetz den anderen Siedlungen gleichgeſtellt iſt. Der demokra
tiſche Abgeordnete und frühere braunſchweigiſche Miniſter Rönne-
burg, Vorſitzender des Verbandes länd wirtſchaftlicher Kleinbauern
in Braunſchweig, hat nun im braunſchweigiſchen Landtag beantragt,
daß die Anliegerſtedlung fortan mit aller Energie gefördert werde. Der
Antrag konnte nicht zur Beratung kommen, weil die Demokraten imhrännſchweighſchen Landtage nur 5 Sitze haben. Nicht nur die Sozial

demokraten, auch die Deutſchnationalen und die Deutſche Volkspartei
verweigerten ihre Unterſchrift. So ſieht die vielgerühmte Siedlungs
freundlichkeit der Parteien der Rechten aus.

Der Reichsverband der dentſchen Preſſe
feierte am Sonntag in Berlin die Vollendung des erſten Jahrzehnts
ſeines Beſtehens durch eine Feſtſizung im großen Sitzungsſaal des
Reichstages. Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Simons ſprach über

denen ein Druck- oder Schriftſtück beigefügt iſt.

hr Magdeburg
en 50 Meter voneinander entſernt liegenden Läden

at ſich am Frei

Politik und Preſſe, Chefredaktenr Georg Bernhard über Volk under während Geheimrat Proſeſſor Dr. Diele das Thema Wiſſen
ſchaft und Preſſe behandelte. Zum Schluſſe gab Chefredakteur Lork
einen kurzen Rügkblick über die Entwicklung des Reichsverbandes.

Merſeburg und Amgegend.
24. Januar.

Nicht Bürgermeiſter, ſondern Stadtrat! Jn et
unſerer Notiz in der Sonnabendnummer wird uns mitgeteilt, da
Stadtrat. Wölfel zum beſoldeten Stadtrat der Stadt Greifs
wald einſtimmig gewählt worden iſt, nicht zum Bürgermeiſter.

Krankenverſorgung. Wir weiſen unſre Leſer nochmals darauf
hin, daß die Krankenſtelle im Rathaus, 2 Treppen, Zimmer Nr. 12/18,
Gutſcheine für Zwieback für Kinder bis zu 2 Jahren und Kondensmilch
für Kinder bis zu 14 Jahren und alte Leute über 60 Jahre ausſtellt.Die Gutſcheine können ſofort abgeholt und müſſen ſchleunigſt ein

gelöſt werden.
Als Stellvertreter des Vorſitzenden des ſtaatlichen Verſiche-

rungsamtes des Kreiſes Merſeburg iſt der mit der Verwaltung des
e n beauftragte Amtsrichter Dr. Lehnsdorff beſtellt
worden.

Der Ausſchuß zur Feſtſtellung von Entſchädigungen für Aufruhrſchäden befindet ſich für den Stadtkreis Halle, den Saalkreis und

den Kreis Merſeburg in Halle beim Landratsamt. Laut einer
Wenn n e des Regierungspräſidenten im Amtsblatt unſerer
Zeitung iſt der Vorſitzende dieſes „Feſtſtellungsausſchuſſes Halle a. S.“
Amtsgerichtsrat Flemming-Halle, ſtellvertretender Vorſitzender Rechts
anwalt Dr. Hannß- Merſeburg. Alle Eingaben und Schreiben ſind an
den Ausſchuß und nicht perſönlich an die Vorſitzenden zu richten.

Aus der Wahlordnung für die Wahlen zu den Provinzialland
tagen und Kreistagen, die im Amtsblatt der letzten Nummer unſerer
Zeitung veröffentlicht iſt, entnehmen wir folgendes: Jeder Deutſche
über 20 Jahre iſt wahlberechtigt, jeder über 25 Jahre wählbar, ſofern
er in der Wahlkarte ſteht und nicht durch Verluſt ſeiner Ehrenrechte,
durch Geiſteskrankheit oder Unterſuchungshaft an der Wahl behindert
iſt. Eine Verbindung von Wahlvorſchlägen findet nicht ſtatt. Die
Wahlvorſchläge für die Provinziallandtagswahl müſſen 15, für die
Kreistagswahl 10 Unterſchriften tragen und ein Kennwort enthalten,
das auch der Name einer Partei ſein kann. Wahlſcheine werden für
die beiden Wahlen nicht ausgegeben. Einſprüche gegen die Ein
tragungen in die Wahlkartei können während der Zeit, in der ſie zu
jedermänns Einſicht geöffnet' iſt, ſchriftlich oder zu Protokoll abge
geben werden. Die Entſcheidung erfolgt binnen 14 Tagen nach Ab
lauf der Auslegungsfriſt. Die Wahlzeit dauert von 9 Uhr vormittags
bis 6 Uhr abends. Ungültig ſind die Stimmzettel, die nicht in einem
amtlich abgeſtempelten Umſchlag abgegeben worden ſind, die nicht aus
weißem Papier beſtehen, ein unzuläſſiges Kennzeichen haben, nicht
nach den Vorſchriften bedruckt ſind, einen Vorbehalt oder Namen aus
verſchiedenen Wahlvorſchlägen oder ganz andere Namen enthalten, und

Preisſturz? Um mit dem Berliner Schauſpieler Kallenberg
zu reden: Ein Preisſtürzchen, ein Preisſtürzlein, ein Preisſtürz-
leinchen erfreut gegenwärtig des Menſchenherzl Nach einer Blätter
meldung aus Kopenhagen vor einigen Tagen, iſt in Dänemark ein
ſtarkes Fallen der Rindvieh- und Butterpreiſe verzeichnet worden. Zu
gleich kam die Nachricht, daß in Hamburg die Großhandelspreiſe für
Kaffee, Kakao und hauptſächlich Reis ſtark im Sinken begriffen wären.
Ob wir etwas von dieſer Verbilligung merken? Jn dem Ausmaße,
wie ſie uns von überſeeiſchen Ländern berichtet wird, ſicher nicht. Jn
einer Zeit, in der die Spalten der Zeitungen mit Lohnkämpfen aller
Art angefüllt ſind, kann man wohl nicht gut von Preisſturz reden.
Und doch zeigen die Preiſe wenigſtens einiger Bedarfsartikel nicht
mehr das frühere Beſtreben, immer wieder in die Höhe zu ſchnellen
Es iſt doch ein Stehenbleiben und langſames Sinken zu verzeichnen.
Ob es nun ein wirklicher Preisabbau, eine Abſatzſtockung oder die
Wirkung des Preisſturzes in den „Siegerländern“ iſt, auf jeden Fall
ſtellt die Hausfrau bei ihren Einkäufen mit Befriedigung die Preis
ſenkungen feſt. Beſonders augenfällig ſind ſie für Schmalz und Mar
garine. Schmalz koſtete vor wenigen Wochen noch 23 heute bezahlt
die Hausfrau „nur noch“ 15 A. Bei Margaxine ſind die Zahlen
früher 15 jetzt 14 A und 18,50 Am merkwürdigſten iſt, daß
der Preis für Schmalz in unſerer Stadt um 5 differiert. Aus

g. wird ſogar gemeldet, daß die Differenz in zwei nur
13 für das Pfund

betrug. Auch Schokolade und Süßigkeiten ſind billiger geworden, ob
wohl der Preis für Zucker unverändert geblieben iſt. Wir wollen uns
jedoch keinen allzugroßen Hoffnungen hingeben. Wer weiß, wie die
Preiſe ſich künftig geſtalten werden

Lernt ſtenographieren! Es iſt doch eine bedauerliche Tatſache,
daß die jungen Kaufleute über den Sprachen vielfach die für ihr Fort
kommen nicht weniger notwendige Stenographie etwas ſtiefmütterlich
behandeln, indem manche dieſer Kunſt gar keine Bedeutung beimeſſen,
andere ſie nur mangelhaft erlernen und folglich nichts in ihr zu leiſten
vermögen. An Stenographen, die über eine Schreibgeſchwindigkeit von
150 200 Silben in der Minute verfügen, iſt unter der großen Zahl
der ſtellenſuchenden Kaufleute nur ein geringer Prozentſatz vorhandeu,
aber geſucht werden ſolche Stenographen in großer Zahl. Die Steno
graphie iſt für den modernen Kaufmann geradezu ein Bedürfnis.
Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich, beginnt der hieſige Stenographen-
Verein Gabelsberger einen neuen Anfängerkurſus.

An die Oberſchleſter! Die Vereinigten Verbände der heimat
treuen Oberſchleſier teilen uns mit, daß die Friſt für Anträge auf
Eintragung in die Wahlliſten bis zum 1. Februar verlängert iſt. Ober
ſchleſier, noch fehlen viele von Euch, nun ſchließt die Reihen zum Schutze
der Heimat. Laßt Euch nicht durch den Terror von der Reiſe abhalten,
denn es ſind weitgehende Maßnahmen getroffen, die eine gefahrloſe
Reiſe gewährleiſten. Meldet Euch ſofort bei der Ortsgruppe, Rathaus,
Markt, Zimmer 20, um Euch das Stimmrecht zu ſichern.

Sturmſchäden bei der Straßenbahn. Von der Merſeburger
Uberlandbahnen A.G. in Ammendorf wird uns mitgeteilt: Durch die
ſtarken Sturmwinde ſind in den letzten Tagen die Hochſpannungs
anlagen der Überlandzentralen vielfach beſchädigt und dadurch auch die
Stromverſorgung des Bahnkraftwerkes e unterbrochen worden.
So kam die Fernbahn Halle- Merſeburg am Sonnabend vergangener
Woche wegen Ausbleibens des Stromes mehrere Male zum Stillſtand.
Die Schäden konnten alsbald wieder behoben und längere Unter
brechungen vermieden werden.

Vom Poſtamt Merſeburg geht uns folgendes Schreiben zu„Mit bezug auf den in Nummer 2 Jhres geſchäpten Blattes vom

Januar enthaltenen Artikel „Ein Muſterſchlendrian bei der Poſt
uſw. teilt das Poſtamt Jhnen ergebenſt mit, daß das fragliche Paket
von hier am 15. Dezember 1920 richtig abgegangen, aber erſt im Laufe
des 29. Dezember in Eſſen eingegangen iſt, ſo daß es erſt am folgen

den Tage beſtellt werden konnte. Nach dieſer Antwort ſind wir
genau ſo klug wie vorher. Etwas anderes ließ ſich durch das hieſige
Poſtamt auch nicht ermitteln. Durch die Antwort werden aber die
Mißſtände, die in dem Artikel geſchildert wurden, vollauf beſtätigt.
Eine Mahnung zur Vorſicht beim Abſteigen von der Elekteiſchen
iſt ein Unglücksfall, der am Freitag nachmitkag vergangener Woche
einer Frau aus den Baracken an. der Weißen Mauer paſſierte. Die
Frau ſprang an der Gasanſtalt von der in der Fahrt befindlichen
Elektriſchen ab, kam zu Fall und brach den rechten Arm.

Vom Merſeburger ChriſtianenWaiſenhaus. Von freundlicher
Hand „W. in NeuRöſſen“ erhielt ich für unſer Chriſtianen- Waiſen
haus in der Altenburg wieder eine ſehr willkommene Spende mit
20 worüberx ich dankend quittiere. Jch habe den Betrag im
ChriſtianenWaiſenhaus abgeliefert, woſelbſt er mit herzlichſtem Dank
unter Nr. 57 in die Geber-Liſte eingetragen ward. Soeben erhalte ich
aus lieber Nachbarſchaft vom Merſeburger Damenkränzchen 14 A. un
ſage „Schöndankhab!“ Es wird beſorgt. In der durch die exorbitante
Teuerung geſchaffenen Not des Waiſenhauſes iſt es ſchmerzlich, daß eine
ſchöne Sache aus der Welt geſchafft worden iſt. Unſerer Herzogin
Chriſtiana gehörte die Riſchmühle, wie noch heute über der Mühl
pforte ihr Wappen bekundet mit den Jnitialen: O. H. Z. S. G. Z. S. H.,
d. h. Chriſtiana Herzogin zu Sachſen Geborene zu Schleswig-Holſtein.
Bei der t ihres Waiſenhauſes beſtimmte Herzogin Chriſtiana,
daß der Riſchmüller alljährlich bis Sonntag Fabian Sebaſtian (20. Ja-
nuar) „Zwei zu Speck gemäſtete Schweine“ zu liefern hat. Jm vorigen
Jahrhundert wurde es in eine Rente von jährlich 28 Talern verwandelt.
Für 14 Taler gab es alſo damals ein zu Speck gemäſtetes Schwein!
Auch hatte die Riſchmühle das zur Konſumtion des Waiſenhauſes not
wendige Mahl- und Brotgetreide unentgeltlich zu mahlen und zu
ſchroten, ohne Abzug der Metze. Beide Rechtſame ſind 1911 abgelöſt

gemäſteken Tierlein im Walſenhaus

Tiſch liegen verſchiedene Schriften zur Belehrung aus.

wachſen ſind.

worden. Wie fein und lieblich wäre es, wenn es noch wie einſtmals
wärel Wie würden die Auglein leuchten, wenn die zwei zu Speck

an marſchiert kämen Alle Herzen
würden vor Freuden hüpfen vom Jnſpektor bis zum jüngſten Waiſen
kind und die ganze Altenburg und ganz Merſeburg dazu. Jede Gabe
wird mit hoher Freude begrüßt und auch kleine Gaben ſind herzlichſt
willkommen. Jm Waiſenhaus und in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung
werden Spenden angenommen, auch ich bin zur Annahme von Gaben
gern bereit. Mögen ſich freundliche Herzen und Hände finden. Sicher
iſt den guten Seelen unſerer lieben Waiſenkinder „Schöndank

Arthur Schwickert.
Die kleinen Anlagen an der Ecke Clobicauer Straße und Stein

ſtraße bieten einen recht unſchönen Anblick. Sind ſchon die Bäume
und Sträucher ſtark beſchädigt und verunziert, ſo iſt von einem Raſen
platz in der Mitte der Anlagen überhaupt nichts mehr zu ſehen wohl
aber könnte man der Anſicht ſein, daß es ſich hier um einen Kinder
ſpielplatz, aber nicht um ſtädtiſche Anlagen handelt. Jn den Nach
mittags und frühen Abendſtunden ſcheint hier der Treffpunkt der
Kinder des Weſtviertels zu ſein, die auf dem „grünen Raſen“ und auf
den Bäumen und Sträuchern ihr Unweſen treiben. Dafür gibt es
doch wohl noch genug Orte, die ſich beſſer dazu eignen. Quer durch die
Ankagen über den ehemaligen Raſen führt ein bequemer Fußweg, auf
dem Leute, die es beſonders eilig zu haben ſcheinen die Ecke abſchneiden.
Da das Publikum ſcheinbar für ein freundliches Ausſehen nichts übrig
hat, ſo ſollte es wenigſtens Aufgabe derer ſein, die den Sinn hierfür
noch nicht verloren haben, hier mit zu wachen und die Anlagen zu
ſchützen, denn der ſtädtiſche Aufſeher allein kann dafür nicht eintreten,
dafür iſt ſein Bezirk zu groß und umfangreich.

Jn recht ſchlechtem Zuſtande befindet ſich der Fußſteig der
Friedrichſtraße an der Firma „Ambi“. Hier iſt vor einigen
Wochen irgend eine Leitung in das Grundſtück gelegt worden, und
man hat das Loch nur recht unordentlich wieder gefüllt, ſo daß das
Pflaſter ſich jetzt geſenkt hat und einen recht unangenehmen Einbruch
bildet, der ſchon manchen Paſſanten beſonders früh und abends im
Dunkel zum Stolpern, wenn nicht zum Fallen brachte. Es wäre
doch bald an der Zeit, dieſen traurigen Zuſtänden in derart verkehrs
reichen Straßen Abhilfe zu ſchaffen.

Die Ausſtellung zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten
in der Städtiſchen Turnhalle in der Wilhelmſtraße wurde am Sonn
abend abend um 5 Uhr exöffnet. Es hatten ſich Vertreter des Magi
ſtrats, der Schulen, der Arzte, der Gewerkſchaften und der Beamten
kartelle eingefunden. Der Erſte Bürgermeiſter Herzog dankte dem
Deutſchen Hygiene-Muſeum in Dresden und der Deutſchen Geſellſchaft,
daß ſie es möglich gemacht hätten, eine Ausſtellung in Merſeburg zu
veranſtalten, nachdem ſie vorher große Schwierigkeiten überwunden
hätten. Er begrüßte die erſchienenen Vertreter der verſchiedenen Körper
ſchaften und wies auf die große Wichtigkeit der Ausſtellung hin, da
durch den Feldzug die Geſchlechtskrankheiten in Deutſchland weſen lich
zugenommen hätten. Er bat die erſchienenen Herren, dahin zu wirken,
daß die Ausſtellung fleißig beſucht wird und ſprach zuletzt den Arzten
ſeinen ganz beſonderen Dank dafür aus, daß ſie ſich bereit erklärt
hätten, werktags abends 6 Uhr die Führung in der Ausſtellung zu
übernehmen. Darauf dankte der Ausſtellungsleiter Rehfeld im
Namen der Ausſtellung den ſtädtiſchen Behörden für die Verfügung-
ſtellung des Raumes und den Vertretern der verſchiedenen Körper
ſchaften für ihr Erſcheinen. Als Zweck der Ausſtellung gab er an,
ſie möge aufklärend, abſchreckend und tröſtend wirken. Dann lud er
die Herren zu einem kleinen Rundgang durch die Ausſtellung ein.

In der erſten Abteilung ſind ſtatiſtiſche Tafeln aufgeſtellt, die
allerdings noch aus der Zeit von vor dem Kriege ſtammen. Der
Ausſtellungsleiter hob nur einige Zahlen heraus. 18,7 Prozent unſerer
Armee waren während des Krieges geſchlechtskrank. Von 100 Blinden
ſind 27,8 geſchlechtskrank. Vor dem Kriege lieferte Sachſen 15,5,
Preußen 7,8, und Bayern 9,8 Prozent aller Geſchlechtskranken. Jm
zweiten Teil der Ausſtellung ſind erkrankte männliche und weibliche
Geſchlechtsteile und ihre benachbarten Organe dargeſtellt. Der dritte
Teil behandelt den Tripper und die Frage „Wie ſchützt man
dagegen Der vierte Teil den weichen Schanker. Der fünfte un
umſaſſendſte Teil der Ausſtellung iſt der gefährlichſte aller Volks
ſeuchen, der Syphilis, gewidmet, deren Erreger erſt 1905 entdeckt wurde.
Es werden dort die Fragen beantwortet: „Wie kann ſie übertragen
werden Welche Folgen kann ſie haben Welche Arten der Syphilis
unterſcheidet man Wie tritt ſie auf? Wie kann ſie geheilt werden
Bei der Beantwortung der letzten Frage ſind das Ehrlichſche Heil
mittel und das Waſſermannſche Verſahren berückſichtigt. Auf einem

e tDie Ausſtellung iſt vom 23. bis 30. Januar a gtih don
o bis 7 Uhr geöbffnet. Krankenkaſſenmitglieder erhalten
Karten zu ermäßigten Preiſen in den Büros der Krankenkaſſen.
Es kann nur empfohlen werden, die Ausſtellung zu beſuchen, um ſich
dort auf wiſſenſchaftlich einwandfreie und doch leicht verſtändliche
Weiſe Aufklärung über die ſchrecklichſten aller Krankheiten zu holen.

113. Bildungsabend.
Der letzte Bildungsabend, der am Sonnabend im Schloßgarten

ſalon ſtattfand, brachte ein Konzert des Halleſchen Lehrer
Geſangvereins unter Leitung des Seminarmuſiklehrers Wil
helm Trenkner. Der Verein hat erſt vor wenigen Wochen ſein
s jähriges Beſtehen feiern können. Die lebhafte Anteilnahme von
Nah und Fern, deren er ſich bei dieſer Jubelfeier erfreuen konnte, war
ein Zeichen davon, welche allgemeine Wertſchätzung er ſich zu ver
ſchaffen gewußt hat. Auch das Konzert, das er den Kunſtfreunden
Merſeburgs vorgeſtern Abend bot, war ein Beweis für die außer
ordentliche Tüchtigkeit dieſes Sängerchores. Gleich das erſte Chor
lied: „Gott meine Zuverſicht“ (der 23. Pſalm von Schubert ließ die
Stimmen vom zarteſten piano bis zur mächtigſten Tonſtärke an
ſchwellen. Das zweite, „An den Schlaf“ von W. Berger, ſtellt an den
Chor ganz bedeutende Anforderungen überraſchend war, wie hier
Wort und Ton aufs innigſte vereinigt ſind. Konzertſänger Ernſt
Meher, der uns ſeit der Aufführung der „Jahreszeiten“ in Merſe
burg kein Fremder mehr iſt, erfreute durch drei Lieder von Schubert,
von denen das zarte „Frühlingstraum“ und das friſche und fröhliche
„Der Muſenſohn“ genannt ſein mögen. Auch im zweiten Teile des
Abends, als er Lieder von Rob. Schumann ſang, gefiel ſein ange
nehmer Tenor, der alle Schwierigkeiten ſpielend überwindet. Ganz
köſtlich waren die zwei Volkslieder für Männerchor und Sopran. Die
letztere Stimme, die mit dem Chor im Wechſelgeſang ſteht, hatte Frau
Trenkner ſelbſt übernommen, und beide Teile, Soloſtimme und
Chor, ergänzten ſich aufs beſte. Während das Lied „Der Minnebote“
ſich in klagenden Mollklängen ergeht, iſt das zweite, Der leichtfertige
Liebhaber“ ganz anderer Art. Es bringt die bekannte Melodie „Jch
geh durch einen grasgrünen Wald“, und klingt bald heimlich zart, pald
wuchtig, bald neckiſch. Die Chorballade Rudolf von Werdenberg“ iſt
eine Tonſchöpfung Hegars. Sie ſteigert ſich zu leidenſchaftlichen
Schlachtrufen und klingt faſt wie in einem Hauch aus. Weitere
Männerchöre von Wetz, Thuille und Andrege ernteten ebenfalls großen
Beifall, ſo daß „Der Jungſchmied“ ſogleich wiederholt werden mußte.
Den Abſchluß bildete der Chorgeſang mit Klavier „Ritter rat dem
Knappen dies mit ſeiner wunderbaren Steigerung und ſatten Farben
pracht. Alle dieſe Geſänge, vor allem die von den neueren Kom
poniſten wie Othegraven, Hegar, Andrege, Berger u. a. ſind ja der
artig ſchwierig, daß nur durch und durch geſchulte Chöre ihnen ge

Der Halleſche Lehrer Geſangverein hat eine Glanz
leiſtung gebracht, die von unermüdlicher fleißiger Arbeit und zielbe
wußter, tüchtiger Leitung Zeugnis ablegt. Hoffentlich war es nicht
das letzte Mal, daß er in Merſeburg geſungen hat. Der Beſuch des
Konzerts war ſehr gut und der lebhafte Beifall bewies, welchen genuß
reichen Abend man hatte verleben können.

r

Die kirchlichen Wahlen. e
Jn der Gemeinde St. Maxmi wurden geſtern ren

nach beendetem Gottesdienſte im Vereinshauſe des Männer un
Jugendvereins die Wahlen der kirchlichen Körperſchaften vollzogen.
Paſtor Werther verkündete nach Eröffnung der geſetzlich vorge
ſchriebenen Wahlhandlung, daß zu der heutigen Abſtimmung nur eine
Vorſchlagsliſte eingereicht worden iſt. Abänderungen dieſer Liſte ſind
laut Geſetz nach Ablauf der feſtgeſetzten Friſt nicht mehr zuläſſig. Jn
folgedeſſen beſchränkt ſich die Wahl auf die Abgabe nur einer
Stimme für Kirchenrat und Gemeindevertretung. Dieſe eine Stimme
wurde abgegeben und hierauf die nunmehr rechtskräftig Gewählten
verleſen. Es gehören danach dem Gemeindekirchenrat und der
Gemeindevertretung die in der Beilage zu Nr. 290 des
er Korreſpondent“ vom 22. Dezember 1920 veröffentlichten
Gemeindeglieder an. Gegen die vollzogene Wahl iſt eine Einſpruchs
friſt von drei Wochen zu beobachten. Bis zum Ablauf derſelben bleiben
die kirchlichen Körperſchaften in ihrer alten Zuſammenſetzung beſtehen.
Die neu Gewählten treten demnach erſt am 13. Februar als Kirchen
räte reſp. Gemeindevertreter in Tätigkeit.



Die Preksverdoppelung der Jnvalidenmarken
Am 21. Januar hat in Berlin eine Sitzung des ſtändigen Aus

ſchuſſes des Verbandes Deutſcher Landesverſicherungsanſtalken ſtatt
gefunden, an der Vertreter des Reichsarbeitsminiſteriums, des Reichs
S n r und des Reichsverſicherungsamtes teilgenommen
haben. Von dem Vertreter des Reichsverſicherungsamtes wurde er
klärt, daß der durch Berliner Blätter am 14. Januar veröffentlichten
Nachricht über die Preisverdoppelung der Jnvaliden-
marken nicht eine ſachliche Entſcheidung des Reichsverſicherungs-
amtes zugrunde liegt, vielmehr hat das Reichsverſicherungsamt nur
den formellen prozeſſuglen Weg gewieſen, auf dem eine derartige Bei
tragsſtreitigkeit zum Austrag gebracht werden könnte. Die ſachliche
Entſcheidung des Reichsverſicherungsamtes müſſe vorbehalten bleiben.
Mit dieſer Maßnahme einigte man ſich dahin, daß die Beitragsmarken
(drucklicher Wert 90, 100, 110, 120 und 140 Pfg.) vom 20. Dezember

1920 ab nur zum doppelten Geldwert zu beſchaffen und zu ver
wenden ſind, auch ſoweit es ſich um zurück liegende Zeiten handelt.

Wetterwarte.
V. W. am 25. Vorherrſchend wolkig bis trüb, ſehr windig, ziem

lich mild, Niederſchläge. 26. T. Etwas kälter, abwechſelnd heiter und
wolkig, ſtarker Wind, etwas Niederſchläge.

S Niederelobican, 24 Jan. Für den Standes amtsbezirk
Niederclobicau iſt an Stelle des Gutsbeſitzers Hermann Hülſe in
Niederclobicau der Orksrichter Karl Koblenz in Biſchdorf zum
Stellvertreter des Standesbeamten beſtellt worden.

8 Schkeuditz, 24. Jan. Einen Einblick in einen pri
vaten Spielklub, wie wir ſie ja bis Ende 1919 eine ganze An

zahl hier und in näherer Umgebung zu verzeichnen hatten, gewährte

dem holländiſchen Gulden feſtzuſtellen. So er

eine Verhandlung vor dem hieſigen Schöffengericht gegen die KaufleuteMax Friſch in Wahren, deſſen Jheer Arno Friſch in LeipzigMöckern

und den Pferdehändler Franz Buſt in Papitz. Bei letzterem wurde
im November und Dezember 1919 ein Spielklub eingerichtet. Die
Ausſtattung wurde für 13 000 Buſt zur Verfügung geſtellt, das Ge
ſchäft ſcheint aber ſchlecht gegangen zu ſein, wenigſtens gaben die Be
lagtemn Friſch an, daß 14 Tage im Monat geſpielt werden konnte.
A. Friſch ſoll Finanzminiſter, M. Friſch Geſchaſtsführer geweſen ſein,
ihnen wird daher zur Laſt gelegt, das Glücksſpiel gewerbsmäßig be
trieben zu haben, während Buſt der Begehung des Glücksſpiels en
Hergaäbe eines Zimmers Vorſchub geleiſtet haben ſoll, denn er erhielt
monatlich 1500 Miete. Der Klub nannte ſich Sportklub Hermes,
ein ſehr harmloſer Name. Der Hauptbelaſtungszeuge, Kaufmann Otto
Töpfer, verweigerte die Ausſage, weil er ſich ſonſt der Gefahr ausſehle,
mit als Angeklägter vor dem Gericht erſcheinen zu müſſen. Der Straf
antrag ſah empfindliche Geldſtrafen vor, für die Angeklagten Friſch je
3000 für Buſt 600 Das Gericht kam zu einem freiſprechenden
Urteil, da kein Beweis dafür erbracht worden wäre, daß die Beklagten
gewerbsmäßig Glückſpiel betrieben hätten.

Die Maul und Klauenſeuche
iſt in weiteren 6 Gehöften (in Balditz, Merſeb d Kleinſchkorlim Kreiſe Merſeburg erloſchen 5 ſhnrg an n

Mücheln und Umgegend
Mücheln, 24. Jan. Auf die Fettmarken II und T kommen in der

nächſten Woche 40 Gramm Butter zum Preiſe von 1,12 zur
Verteilung.

Gerichtsverhandlungen.
gab L Unehrliche Leute. Der man eernen Karl E. aus Mer

U rHalle, h

aus der Welt geſchaſſt, hatte er hinzugefüdt. Ta chillberg
mit ſich gerungen; aber endlich wo e Sund ſo ließ er die Schtenen erſeburg an Etardt abrst

e gleich wieder für 10800 verkaufte. Edardt ga
Strafkammer in Halle die ordentlichſte Mühe, ſeine Tat als ehr-
lichen Kauf, e e Auffaſſung als Jrrtum hinzuſtellen. Er

Handel Verkehr Induſtrie
Wirtſchaſtspolitiſcher Rüchblick

Der Aufſtieg der Mark, der hier und da en Hoff
nungen erweckte, hat auch diesmal überaus ſchnell ein Ende ge
nommen. Jmmerhin iſt eine beträchtliche Beſſerung der Mark
valuta nicht nur gegenüber dem Dollar, ſondern B. auch gegenüber

di ält man heute an derBerliner Börſe den Dollar für etwas über 61 K und den holländiſchen
Gulden für 2924 Mark, während man noch Anfang Januar für den
Dollar etwa 75 und für den Gulden 23 zahlen mußte. Da der
Dollar und der holländiſche Gulden für die deutſche Einfuhr am meiſten
in Betracht kommen, ſo bedeutet das eine erheblich günſtigere Lage für
die deutſche Einfuhr von Lebensmitteln und Rohſtoffen, und man könnte
im Jntereſſe der deutſchen Volksernährung, die einer Hebung dringend
bedarf, recht froh ſein, wenn es gelänge, dieſe Valutaverbeſſerung auch
nur zum allergrößten Teil dauernd feſtzuhalten. Es iſt auch unter
den günſtigſten Verhältniſſen nicht damit zu rechnen, daß ein Aufſtieg
der Mark etwa in gradliniger Kurve erfolgt. Man muß mit ruckweiſe
vor ſich gehenden, von kleinen Rückſchlägen begleiteten Steigerungen zu
frieden ſein. Was aber überaus ſchädlich wirkt, das ſind die häufigen
heftigen Schwankungen unſerer Valuta, die es dem Geſchäftsmann
außerordentlich ſchwer machen, auf längere Zeit zu disponieren und die
immer mit großen Verluſtmöglichkeiten verbunden n Große Riſiken
bedeuten aber im Geſchäftsperkehr hohe Preisaufſchläge als Verſiche
rungsprämien gegen etwaige Verlu te.

Die Börſe, die bei dem plötlichen Steigen des Markkurſes ſtarke
Kursſenkungen aufwies, hat ſich von dem Schrecken ſchnell erholt, als
ſich zeigte, daß es ſich nur um ein einmaliges Anziehen, nicht um ein
dauerndes Skeigen der Markvaluta handelt. Beſonders die Jn
duſtriewerte haben ſchon wieder aufs neue nicht unerheb
liche Kursſteigerungen in den letzten Tagen erfahren. Jedoch
kann die plötzlich eingetretene Fläue der vorigen Woche der Spekulation
als eine Warnung dienen, nicht zu feſt auf die ewige Fortdauer der
Hauſſe zu vertrauen.

Die wirtſchaftliche Entwickelung Deutſchlands hängt im weſent
lichen von der Löſung der beiden großen Fragen ab, die ſchließlich nicht
nur über Deutſchlands Geſchick, ſondern über das der ganzen Welt für
das nächſte Jahrzehnt beſtimmen werden, nämlich von der Wieder
gütmachung und von dem Verbleiben Oberſchleſien s
beim Reich. So lange über dieſen beiden Problemen ein dichtes
Dunkel der Ungewißheit ſchwebt, ſo lange marſchieren auch die deutſchen
Wirtſchaftspraktiker gewiſſermaßen in einem Tunnel. Erfolgt in dieſen

Niedergang unſerer Wirtſchaft gewiß. Schon heute geben wachſende
Arbeitsloſigkeit und immer mehr h ausdehende Betriebsſtillegungen
unſerer Produktion das charakteriſtiſcheGepräge, und der niederdrückende
Einfluß der großen Kriſe, die verheerend durch die ganze Welt ſchreitet,
iſt auch in Deutſchland bereits deutlich zu ſpüren. Der Reichsarbeits-
miniſter Dr. Brauns hatte ohne Zweifel ein richtiges Gefühl von
unſerer wirklichen Lage, als er es kürzlich im Hauptausſchuß des
Reichstages für unbedingt notwendig erklärte, die Durchführung der

geplanten nern e wegen der S verſerere,Seſtaltung unſeres Arbeitsmarktes auf beſſere Zeiten zu verſchieben.

beiden Fragen keine für Deutſchland Löſung, ſo iſt der weitere

Gerade wenn die Mark, was an ſich durchaus wünſchenswert wäre,
weiter ſteigen würde, müßten das deutſche Exportgeſchäft und damit
auch große Teile des Arbeitsmarktes erſt recht zum Stillſtand kommen.

Preisermäßigung für Kupferbleche. Das Kupferblechſyndikat hat
den Grundpreis mit ſoförtiger Wirkung um 100 auf 2715 A für 100
Kilogramm ermäßigt.

S Steinſalzpreiſe. Der Süddeutſche Salinenverband ſetzte mit ſo
fortiger Wirkung die Preiſe von Steinſalz gewöhnlicher Mahlung von
6,50 A auf 6 je Doppelzentner ab Saline herab.

friedenheit träufelte

d
ſuchten ſich in unverhofſten Langſeuſen.

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“

Die Kreisligapiele
Die geſtrigen n brachten mit einer großen n gleich

eitig die glänzende Rehabilitierung des Kreismeiſters deraber 9 0 hineinlegte und damit bewies, daß ihm die dauern
den Erfolge ſeines unbequemen Rivalen Boruſſia doch auf die Nervenzu gehen Wir ſo daß er ſich endlich auf ſeine e Form zu
Beginn der Saiſon beſann. Daß ſich Favorit aber derartig von Wacker
einwickeln laſſen würde, hätten wir nicht für möglich gehalten. Der
Sportverein 98 behielt nach er e über die guteNaumburger Mannſchaft knapp mit 2 1 die Oberhand, wodürch
7 für den V. f. Le Merſeburg die Ausſichten auf die Plazierung vor
Laumburg weiterhin gebeſſert haben. Die Boruſſia holte gegen

die Sportfreun de einen nicht verdienten Sieg von 1 0 heraus
Letztere waren a als der Gegner, hatten aber das gleiche Miß

wie Merſeburg gegen Berlin. Der V. f. L. Halle weilte in
deißenfels und unterlag gegen die dortige Sportvereinigung

mit 23

Die beiden in Merſeburg ausgetragenen Spiele der 1. Klaſſe
endeten nicht ganz den Erwartungen entſprechend. So gelang es dem
neugebackenen hieſigen Sportverein von 99 nicht, die Oly m pi a
Halle niederzuringen; beide Gegner mußten ſich mit je 1 Punkt be
grügen (Reſultat 1 1). Dafür beſcherte uns Preußen-Merſe-

urg aber eine recht angenehme Uberraſchung, indem es dieſer
Mannſchaft gelang, durch ſehr eifriges Spiel die ſtark favoriſierte
S der (Hälle) glätt mit 8 0 zu ſchlagen. Nachſtehend der
Verlauf der hieſigen Spiele

Vorwärts Berlin V. f. Le Merſeburg 120.

1800 Zuſchauer Berlin ſiegt un verdient

oren.

Das Spiel erwies ſich von gewaltiger Anziehungskraft. Trotz der
beiden anderen nicht unbedeutenden Verbandsſpiele e dem S re

ofe und auf dem PreußenSportplatz dieſer rieſtge Beſuch! Und jeder
am auf ſeine Koſten, obwohl der ſchließliche Ausgang des Kampfes,
er ſeinem Verlauf allerdings nicht entſpricht, e einzelnen der

begeiſterten Zuſchauer einen Wermuthstropfen in den Becher der Zu
Die un en ſtellte ſich ſo ausſchließlich und

oſtentativ auf die Seite Berlins, daß dieſer Umſtand zeitweiſe geradezu
verblüffend wirkte. Damit ſoll aber nicht etwa geſagt gen daß der
Berliner Südkreismeiſter enttäuſcht hätte wohl aber, daß Merſeburgs
Liga-Elf ein ſelten gutes Spiel lieferte. Der V. f. L. war den Gäſten
bei denen die bei dem Spiel Berlin Süddeutſchland mit
wirkenden drei Größen Weber, Wolter und Frihſche ſehr gut erſetzt
waren, in der zweiten Halbzeit ganz erheblich überlegen. Doch hielt
der Erſatztorwächter die unglaublichſten Sachen und es erſcheint ſehr
fraglich, ob Weber, der, wie wir gus Berlin kelephoniſch erfuhren, gegen
Süddeutſchland nicht befriedigt hat, ebenſogut geweſen wäre. MehrGlück atte er jedenfalls auch nicht haben können. So paſſierte es

dem Torhüter Berlins geſtern hier mehrere Male, daß er beim Heraus
laufen den Ball nicht mehr erreichte, daß aber jedesmal einer der
übrigen Spieler der ſtark bedrängten en e für ihn im Tore
ſtand und den ſchon totſicher ſcheinenden Erfolg Merſeburgs im aller
letzten Moment noch vereiteln konnte. Die Vorwärtsmannſchaft, die
übrigens durch ihre ausnahmsloſe Wohlgenährheit den Berliner Er
nährungsverhältniſſen ein n ausſtellte, mußte balderkennen, daß die „Provinz“ gang gefährliche Gegner aufzuweiſen hat.
Jhr Skürm wurde von der heimiſchen Deckung im Verein mit den tadel
loſe Störungsarbeit leiſtenden Läufern völlig in Schach gehalten, ſo daß
ſich ihm bei weitem nicht ſo günſtige und viele Torgelegenheiten boten
wie dem V. f. L. Leider wußte der letztere ſein Ubergewicht vor dem
Do re nicht enſprechend auszunutzen. Einmal zerſtörte Thon II durch
unglaublich eigennüßiges Spiel die Einheitlichkeit, indem er den linken
dine faſt ausſchaltete und ſeine Nebenleute irrikierte, und zum anderen
wurde durchweg mit dem Schuß zu lange gewartet, ſo daß die feindliche
Verteidigung immer wieder Gelegenheit erhielt, gerade noch rechtzeitig
einzugreifen. Wenn der Vorwärts-Tormann trotz alledem noch alle
Hände voll zu tun bekam, ſo charakteriſiert dieſe Tatſache am beſten deneirerlauß, ebenſo wie das Eckenverhältnis von 9:4 für
Merſeburg.

Das Spiel begann mit dem Anſtoß des V. f. L. den Berlin ab
fing, um ſofort n an Merſeburg erwiderte und ſchon ſauſte der
erſte Schuß (von Maltitz) aufs Berliner Tor Vorwärts hatte Wind

d ne im. Rücken und erzw inander zwei
r wo deſſen S SFuße nahm Beide Mittelläufer ver

Vergebens. Zwei Eckbäll
für Merſeburg brachten nichts ein. Jetzt erreicht das Spiel ſeinen Höheunkt, da in ne S vor beiden Toren äußerſt bedrohliche Situga
ibnen entſtanden, die ſchließlich aber doch negativ blieben. So wurde

mit 0 0 gewechſelt. Die zweite Halbzeit gehörte mit nur kurzen Unter
brechungen den Merſeburgern. Berlin nähin periodenweiſe die ganze
Mannſchaft zurück, was Hoktenroth veranlaßte, als 4. Läufer zu ſüngie
ren; ſelbſt der e Götze wagte ſich nach vorn. Durch dieſe ſtarke
Konzentrakion verlor der Sturm naturgemäß an Aktionsfreiheit, ein
Freiſpielen wurde faſt zur Unmöglichkeit, während die Wahrſcheinlichkeit
eines erfolgreiches Durchbruches des erfahrenen Gegners iminer klarer
ütage trat. Und er erfolgte, nachdem der V. f. L. ſich mit fünf weiteren
Ecken vergeblich um den längſt verdienten de un Exfolg abgemüht
hatte. Wenige Minuten vor Schluß fiel die Entſcheidung Büttner
vermochte den Vorſtoß des Gegners noch zur Ecke abzulenken; ihre Aus
führung brachte den Berlinern das einzige Tor des Tages und den Sieg

Bei Vorwärts glänzten Torwärt und Mittelläufer durch be
ſtechende Leiſtungen. Der Sturm griff ſtets geſchloſſen an, ſchoß aber
zu wenig. Außenläufer gut der linke machte Roſt viel zu ſchaffen ohneihn aber ausnahmslos halten zu können. Die Verteidiger arbeiteten

unter Auſbietung aller Energie, ſie retteten in Augenblicken höchſter Not
durch Hinwerfen vor den Gegner, der dadurch ſtets zum Sturze kam
wiederholt die Lage, ein Trick, der in Mitteldeutſchland nicht üblich
und ſtrafbar iſt. Als Ganzes geriet die ſchwere Mannſchaft gegenüber
der rieſig ſchnellen und beweglichen der Werſeburger etwas in Nachteil.
Da die oben erwähnten drei Spieler fehlten, erſcheint ein endgültiges
Urteil über die effektive Stärke im Verhältnis zur mitteldeutſchen Liga
klaſſe nicht am Platze

Der V. f. L ſchlug ſich, abgeſehen von den bereits gerügten Mängeln,
ſehr brav und hat ſich mit dieſem Spiele abermals viele neue Freunde
ünd Bewunderer erworben Daß ihm diesmal der verdiente Sieg ent
ging ſollte ihn nicht abſchrecken in ſeinen Beſtrebungen, uns aus allen
Deilen Deutſchlands ſtets neite hervorragende Vertreter des pupulärſten
aller Sportzweige vorzuführen. Der geſtrige Maſſenheſüuch hat ihm
bewieſen, daß ſeine Bemühungen in Merſeburg das rechte Verſtändnis
finden Und dementſprechend gewürdigt werden.

Der Schiedsrichter Ficht (Naumburg -05) verſah ſein Amt mit
großer Aufmerkſamkeit und durchaus einwandfrei.

B. f. L.
Die Ligareſerve ſpielte gegen Sportfreunde Reſerve 2:0,

abgebrochen. Sportfreunde erſchienen nur mit 8 Mann, da nach ein
hälbſtündiger Spieldauer ein Mann verletzt das Spielfeld verlaſſen
mußte, pfiff der Schiedsrichter das Spiel ab. Die Y. Mannſchaft
holte gegen Germania IV. nur ein Unentſchieden von 0 0 heraus
Einen beſonders guten Tag hatte die T. ſie gewann
gegen Boruſſtal. Jugend mit 5 Halbzeit 1 In der dHalbzeit ſpielte B. mit Wind im Rücken trotzdem konnte V. f. L. das
Spiel vollſtändig offen halten, nach der ne als V. f. L. mit dem
Winde Kite drängte ſie den Gegner vollſtändig in ſeine Hälfte zurück
Die 5 Tore kommen ſämtlich auf das Konto des Mittelläufers. Die
III. Jugend verlor gegen Wacker III mit 4.2 Wacker zeigte mehrSchußſtendigkeit vor dem Tor, was ihnen den Sieg brachte

Preußen T ſchlägt Komet T 3 :0 (1 20).
Auf dem in ausgezeichneter Verfaſſung befindlichen Preußen-Sportplatz n dieſes Vreffen vor ſich, welches einen ſo unerwarteten

einwaändfreien Sieg der Schwärzweißen brachte Bitter iſt dieſe
neue Niederlage für die Kometelf, die, am vergangenen Sonntag ſchon
vom hieſigen Sportverein 99 mit 52 geſchlagen, re ihre Meiſter
Den nen er endgültig zu Grabe tragen mußte. Preußen hat dadurch

em hieſigen Sportverein 99 für ſeine Meiſterſchaftsausſichten den We
geebnet, da nunmehr als Meiſterſchaftsanwärter vorausſichtlich nur noch
der r Sportverein 99 und Olympiag- Halle in Frage kommen.

Mit beängſtigend flotten Angriffen der Gäſte ſetzte der Kampf ein,
die aber negativ verlaufen. Allmählich kommt Preußen auf und macht
Komets n r ſchwer zu ſchaffen. Störend macht ſich der
charfe Wind bemerkbar, er läßt ein genaues Zuſpiel nicht zu und er
chwert den plazierten Pale Drotzdem kommt Preußen in der
O. Minute zum erſten Exfolg, indem Hüttig einen vom Komet

Torwart ſchwach abgewehrten Ball einſchießt. darauf winkt den
Gäſten der Ausgleich in Geſtalt eines Elfinekers, doch Heidel hält

feindliBall vom

ban
V.

in beſtechender Weiſe. Wieder gehts vor das Tor der Hallenſer, doch
die Hintermannſchaft iſt. unermüdlich und ſicher auf dem Poſten.
Dann jagt Dein ann noch einen Schuß an den Pfoſten, gleich darauf
iſt Halbzeit. Nach derſelben hat Komet nun den ſcharfen Wind als
Bundesgenoſſen, und Preußens Verteidigung hat beängſtigende Augen
blicke zu überſtehen. Troßdem wird das Spiel offengehalten, ja die
Hieſigen gehen ſogar oft energiſch zum Angriff über. Ein ſcharferSchuß an die Latte von Demann wird von König unter ſtarkem
Beifall zum zweiten Tor eingedrückt. Die Hallenſer machen nun ge
waltige Anſtrengungen, um aufzuholen, aber die immer beſſer werdendePreuſenel läßt nicht locker. Ein Elfmeter wird von den Hallenſern
verſchoſſen. Dann ſchießt Pohlenz unhaltbar noch ein drittes Tor
für Preußen. Damit gibt ſich Komet geſchlagen Der Sieg der Hieſigen
war einwandfrei verdient; in der Mannſchaft tat jeder ſein Beſtes

Weitere d et des B-C. Preüßen: Preußen IIholte ſich nach überlegenem Spiel von Sportvereinigung II-Halle mit
einem 6 0- Siege die Punkte. Ganz überlegen, mit 10-0, fertigte
Preußen I11 die gleiche Elf des Ammendorfer e 1910 in Ver

d ab. Die Y. Mannſchaft konnte gegen die I. Mannſchaft des
e Lauchſtedt mit A. 1 gewinnen. Die beiden Jugendmann

ſchaften holten unentſchiedene Reſultate heraus Die T, welche in
Köthen weilte, ſpielte gegen die gleiche Elf des F. C. 1912 0-0. Wie
vorausgeſagt, hatten die Köthener eine gute und den Hieſigen körperlich
überlegene Mannſchaft zur Stelle. Preußens Jugendelf verdient ein
Lob, denn verſtand es nicht nur in zäher Abwehr die m ihres
Gegners abzuweiſen, ſondern brachte durch unermüdliche Angriffe die
Hintermannſchaft der Köthener oft in die höchſte Bedrängnis Von
beiden Seiten wurden einige ſichere Sachen ausgelaſſen. Die II. Ju-
gendmannſchaft, mit 10 Mann ſpielend, beendete das Verbandsſpiel
gegen Eintracht II Halle 2 2. Geſamtreſultat der ausgefragenen

Spiele 25 3. e
Germanig T ſchlägt Tv. Giebichenſtein T 5;0 (0 0).

Das n Verbandsſpiel beider Gegner endete mit einem glatten
und einwandfreien Siege unſerer Blauweißen, ihnen ſomit zwei weitere
wertvolle Punkte bringend. Vom Anſtoß weg ſeßt ein offener Kampf
ein, doch beide Hintermannſchaften, beſonders die der Germanen, ar
beiten gut und verhindern jeden Erfolg. Torlos werden die Seiten ge
wechſelt. Nach Seitenwechſel das gleiche Bild. Nach etwa 20 Minuten
macht ſich Germania frei und Großheim kann den Germanen die Füh
rung bringen. Giebichenſtein läßt nun merklich nach Germanig macht
ich das zunutze, und zwei weitere Tore ſind der Erfolg. Dann Elfmeter
ür Giebichenſtein. ichter hält brillant. Wiederhblung. Der Ball

wird an die Latte geſchoſſen und geht aus. Kurz darauf muß Günther I
der Mittelläufer, das Spielſeld verlaſſen. Noch zweinal können unſere
Germanen den Ball in des Gegners Heiligtum befördern. Bei den
Germanen tat ein jeder ſein Beſtes Was aufs Tor kam, wurde eine
e Beute von Richter, gut unterſtützte ihn dabei die ballſichere Ver
eſdigung. Die Lauferreihe war wohl wieder der beſſere Teil in der

Mannſchaft. Nicht unrwähnt laſſen wollen wir die guten Flanken des
Linksaußen Stößel, die von der Mitte gut ausgenußt wurden. Ger
mantalüſchlkägt Sprrtklub Mücheln mit 1.0. (1 0).
Das wichtige Treffen beider Mannſchaften in Mücheln brachte unſeren
Blau weißen einen knappen Und verdienten Sieg Das einzige Tor
fiel durch Wengler in der Mitte der erſten Halbzeit, gegen den Wind
ſpielend. Nach Seitkenwechſel hatte Germanig den Wind als Bundes
genoſſen und drückte ſtark doch mit viel Glück vereitelten Torwart und
vielbeinige Verteidigung Müuchelns jeden weiteren Erfolg. Durch dieſes
Spiel hat Germania II die endgültige Führung in der III ceKlaſſe mit
Punkten Vorſprung. Weniger Glück hätte die III Mannſchaft
Sie verlor ihr Verbandsſpiel gegen Sp. -V. 99 IV mit 0.2. Ger
mania IV. ſpielte gegen V. f. L. unentſchieden O 0. n der zweiten
Se ſpielte Germania nur mit 8 Mann. Alles in allem ein guter
Erfolg.

Süddentſchland Berlin 20.
Alſo abermals die Süddeutſchen in Front. Sie haben zweifellos

die beſſere Technik, ſind den Berlinern auch zweifellos an Kombination
als Ganzes, über. Bei Berlin hatte der Torwächter Weber (Vorwörts
einen nicht beſonders guten Tag, während Friſche ünd Wolter vom
gleichen Verein gut gefielen. 9

vklut Hat mt hoch ve e
Erſa ken t. Es entſpann ſich beim Anfaeiner ſlotter Kampf bei welchem Halle wohl techniſch, aber
Felde nicht viel überlegen iſt, was die Merſeburger durch größten

Das Wort „Derby“ im Fußballſpiel
behandelte ein Artikel in der Sonnabend- Ausgabe des „Korreſpondent“
Ein unparteiiſcher Anhänger des Fußballſports dürfte aus den Zeilen
desſelben etwas mehr herausgeleſen haben. Man bedauert e im all
gemeinen daß die gegenwärtigen Verhältniſſe derart liegen, daß es in
unſerer Stadt noch kein Liga-Derby gibt. Einen Erſatz bot allerdings
immer das e der älteſten hieſigen Raſenſportmann-
ſchaften (T. Klaſſe). Nach deren letztem Großkampftage dürfte ohne
Zweifel die Erkennknis zutage getreten ſein, daß die Hohenzollern eine
bedeutende Formverbeſſerung gewonnen haben durch ihr ſyſtemvolles
und eifriges Spielen. Daher wird wohl von vielen Sportfreunden die
Frage aufgeworſen werden, wie wohl eine Begeznung zwiſchen dem
gaverein V. f. L. Und den aufſtrebenden Hohenzollern ausfallen würde.
Dabei ſoll erwähnt werden, welch unſchöne Eindrücke man gewärtigen
müßte, wenn aus Mitgliederkreiſen des V. f. L. zu hören iſt, daß es
vielleicht der Würde des Vereins nicht entſpricht gegen einen erſt
kkaſſtgen Gegner in die Schranken zu treten. Sollte in der Liga- Mann
ſchaft nicht auch ein Liga-Geiſt herrſchen Uberhaupt muß man ſich
wundern, in welchem Zeſpannten Verhältnis die hieſigen Raſenſport-
vereine zueinander ſtehen. Der ſportliche Kämpf darf doch
nie auf das ne dortere nannt Leben übertragen wer
den! Jn ſolcher Weiſe verliert natürlich der Fußballſport jeden Pro
pagandawert. Konkurrenz muß ſein, dann pulſt auch Leben! Iſt es
doch Tatſache, daß gerade Ortskämpfe die größten Zuſchauermengenauf die Beine bringen und Gelegenheit bieten, e Anhänger ſür
den Fußballſport zu werben. Auch die Kaſſenfrage der beteiligten Ver
eine würde zu ihrem Wohlgefallen gelöſt werden. Das kürzlich e
Spiel einer zuſammengeſtellten er e Mannſchaft gegen den hie
ſigen Ligaverein konnte meiner Anſicht nach die Zuſchauer wenig begeiſtern. Die I. Hohenzollern- Mannſchaft hätte den Blau- weißen ſicher

mehr ſchaffen gemacht. Vielleicht kommen beide Vereinsleitungen,
dem allgemeinen Intereſſe entſprechend, zu einem Spiele überein. Das
wäre doch zur Förderung des Fußballſports in unſerer Stadt ſehr zu
wünſchen Warum bietet Hohenzollklern dem V. f. L.
nicht einen Hergusforderungskampf an? Mit dieſem
Spiel könnte doch die Spannung in hieſigen Sportskreiſen gelöſt werden,
ob durch dieſe Begegnung unſerer Stadt ein Erſatz für ein vollwertiges
Derby geſchaffen wird. Beide Vereine würden durch ihr gegenſeitiges
e n allen hieſigen Sportsfreunden ſicher eine große r
ereitt

Jugendſtädteſpiel in Merſeburg.
Am 30. d. Mts. findet vorausſichtlich ein Fußballſtädteſpiel

wiſchen Leipzig und Merſeburg hier in Merſeburg ſtatt. Die
kerſeburger Mant ſchaft iſt wie folgt aufgeſtellt. Tor: Friedrich Schulz

(Sportv. 99); Verteidiger Bock (Preußen), Paul Weiſe (Pr.);
ufer C. Müller (Spo. 99), Horn V. Schulz f.Stür mer Schinidt Küſtermann (Spv. 99) Schöntg
(Spo. 99), Pohleng (Pr), Ullrich (V. o Erſatz; Koch (Pr.),
Schaffernicht (Spv. 99), Käßner (Pr.) Wir kommen auf dieſes Spiel
an dieſer Stelle noch zu ſprechen.

n Sportverein Heros gegen Kraſt- Sportverein Möckerling. Das
Reſultat der in der Funkenburg hier ſtattgefundenen Ringkämpfe war
9 11 für Sportverein Heros- Merſeburg im Federgewicht.

Verautwortlüch
für den voltiſchen Teil Franz Rößner, für Provinz. Lokales uſw. Philipp Schmitefür Anzeigen und Reklameteil Fra nz Gomm ſäntlich in Merſeburg.
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Ungs-
zigung! Beſondere Gelegenheitspoſten!

Durch günſtigen EinkaufUmdamitzuräumen, unter Einkauf

Große Preisermä
Beſte Qualitäten

Gute Hauskleiderſtoffe
ſtatt 28. jetzt nur 18. Mt. GardinenKleider und ln en Sarchente zu den billigſten Preiſen Mtr. Mr. 16. 18. 21.—
ſtatt 26. jetzt nur 16. Mk.e Damen Konfektion Herren Konfektion Fenſterſpitzen

von Mk. 16. an Mäntel 150. 200. 250. Ulſter Mitr. Mk. 7. g. 950e Außerdem elegante Mäntel in 250. 350. 5 SPoſten Schlafdecken n n. Barchent Bettücher Sammet, Aſtrachan, Tuch e 830 930. We Gut
ſtatt 25. M. jetzt 10. pis 58. W. Kleidſame Koftäme, Vallkletder Winterjoppen ute gezwirnte Ware

Herren Unterhoſen h Mſee 350. r un derbaro Aueger enHemden e e W Senſer e Wye S U fi tie von Mk. 38. an Bluſen Röcke amdenunzü 28 onſtrmgttonDamenbeinkleider m. Stickerei in großer Auawah 2
Mk. 35. an v. Mk. 40. an außerordentlich billig Große Eingänge in

guten reinwoll. Kleiderſtoffen
ganz außerordentlich preiswert

Veumarkt 18
Telefon 552

ſtatt 38. jetzt nur 22. Mk.
Strickwolle, prima Qualität

von Mk. 16. an
Auf alle übrigen Artikel 10 Preisermäßigung

rit Nr. 19
Telefon 464

Er masnendete,
bkosinm Manpeneste

empfehle
zu Fabr'kpreiſen:

köpsel. Nütren. Saal
de orationen, Guirlanden,

Parate, luſtschlangen,

Honſett, Haren, larven,
Kotillontonren

Alle Artikel gebe auf
Kommiſſion und nehm

Kl. Ritterſtr. 1.
Spezial Einkauf für

Vereine

40 Jahre alt, mit gutem Ein
mit Fräulein

oder Witwe im Alter von 25
bis 40 Jahren in brieflichen
Verkehr zu treten zwecks ſpäterer
Heirat. Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

kommen, ſucht

n 9 Na les in n n

Cal-Schwtfhohnen,

a Pfund Mk. 1,25,

Sal- nen
a Pfund 50 Pfg.,

empfiehlt

waggon und faßwei e ab hieſigem

Blankalex.

gute Pflege ge ghen.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
Junge Frau ſucht

Heimarbeit.
Ang. n. 3154 a. d. Erv. d. Bl.

Suche für mein Kurz Galau

Wolff, kunant

Franz Narz,

n

gütigſt zu unterſtützen.

Geſchäf tzeröffnung. W

Mit dem heutigen Tage eröffne ich in dem Hauſe meines verſtorbenen
Schwiegervaters, des Schuhmachermeiſters Herm. Liebe hierſelbſt, Entenplan 4,

ein Gchuhwaren-Geſchäſt.
Alte, reelle Geſchäftsverbindungen ſichern mir den Vertrieb

nur erſtklaſſfiger Qualitätswaren.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, allen modernen Anforderungen

mit der größten Sorgfalt zu begegnen, und bitte ich, mein junges Unternehmen

i

C er Nancilung
Sehbrüder Becker

reſte Strasse 4
Gegr. 1861. Tel. 423.

m eng
ſtellt Oſtern 1921 ein

H. Stadermann,

geſucht zum 1. Februar od. ſpäter.

Sauberes Dausmädehen

zum

9 fcdtiges Denn

Junges Madchen

Frau Profeſſor Hartung,Sohn e Tr. s

Milhtarte E 29

auf den Namen Eckhardt
lautend, verloren worden. Abzugeben Kirchſtraße 3.

15. Februar oder ſpäter
nach auswärts geſucht. Zu er
fragen Leunger Str. 2, 1 Tr.

mit guten Zeugniſſen kann S
bei gutem S eintreten.

Marks, Leung.Anfwartung geſucht

vvn Bismarck bis Moltkeſtr. von
Blinden verl. Gegen Belphnung
abzugeben Roter Feldweg 5, II.

Goldener Anhänger mit
Photographie auf dem Wege v.
Roten Brückenrain zur Stadt
verloren worden. Bitte gegen
hohe Belohnung ren Zu
erfragen in der Exed. d. Bl.

Tapezierer u. Dekorateur,
Polſterwerkſtatt.

Iüchthe Atmadern
Acwane lohermann

Altvegrtten

Gold. Damenuhr
mit ſilbernem Uhrarmband ver
loren. Gegen Belohnung ab
zugeben Halleſche Str. 47, 1 Tr.

O r med. Boettcher,

Hund zugelaufen.

in meinem Warte

Gegen Rückerſtattung von Futter

zim merliegen geblieben

Entlaufen
i Jahr alter Hund, Foxterrier,
auf den Namen Buſſi hörend,welchen eine bekannte Perſon
entführt hat. Wiederbringer er
hält Belohnung. Kötzichen 27.

Joxterrier (Hündin) ent
laufen. Gegen güte Belohnung
abzugeben Ob. Breite Str. 12,

Lebensmittelhalle.

Entlaufen
Hofhund, DobermannArt, mite terie und Luruswarcna ſchätt Sohllecder und Oberleder Ausschnitt gelben Pfoten, ſchwarem RückenIn I junges ehrl. Mädchen Schuhmacher -Bedarfsartikel Eigentümer wolle ſich im Stadt und langer ſchwarzer Rute. Geg.9 Schäfte Gummiflecke Elſe Pietſchker Inh M. Emſel. eueramt Burgſtr. 1 melden. Belohnung abzugeben bei

Geſchirrführer vom Lande, 55 J.,
2 Kinder, ſucht Frau, mit Kind
nicht ausgeſchloſſen, zwecks ſpäte h e beſ. arg Sare-ce AADdrer Dach Mädchen

Junger Heer
(24 9.) welcher demnächſt das
Geſchäft ſeines Vaters übernimm',
ſncht die Bekanntſchaft einer ge
bildeten Dame zwecks ſpäterer
Heirat. Gefl. Ang. mit Lichtbild
erbeten. welches ſof. zurückgeſand
wird. Strenäſte Diskr. zugeſichert
da Ehrenſache. Angebote unter
3146 an die Exped. d. Bl

als Stütze, edent. mit Koſt und
Logis. Angeb. unter 3153 an
die Exped. d. Bl.

Stütze oder Wirtſchaf erin bei
einzelnem Herrn. Werte Angeb.
unter 3148 an die Exp. d. B

Jünge er, ſlrebſamer

Kaufmann
für mein Kontor für fofort
geſucht. Angebote unter 3152

Fenster putzleder.

Klavier Schüler
Unterricht nach Damm ſorgfältig

und ſachgemäß.
Dtio Renner, Johannisſtr. 12.

an die Exped. d. Bl.

Oſtern 1921 ein

Getzerlehrling e
zu tariflichem Lohn geſucht

Arthur Kornacker.

bilanſſicher, per ſofort geincht

Gefl. Angeb. mit Gehaltsan
ſpruchen und Ang. über bisherige
Tätigkeit unt. 3149 an die Exp.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

P. Müller, Böttchermſtr.,
Schmale Str

Suche zum 1. Februar ein V. 14839 20. Der Magiſtrat. W. Bergmann, Gotthardtſtr. 19.
ſauberes ehrliches

vom Lande, nicht unter 16 J.
Näheres Oelgrube 9, 1 Trepve.

SJleißiges, zuverläſſiges

ädchen
zum 1. Jebruar geſucht. l

Frau Boller,
Saaleſtraße 16.

Vel keter,
geſucht von leiſtungsfähiger

I GStiefeleiſenfabrik.
Nur bei Lederhandlungen und Schuhmacher
bedarf artikelhandlungen eingeführte Herren

können berückſichtigt werden.
Fr. Walter S Bremen, Postſagh 2666.

Vm die für den Ausverkauf bestimmten Restposten völlig zu raumen, sind die Preise zum Teil I nochmals erheblich ermaßigt. k.

Die Ausverkaufspreise sind durch rote Zahlen deutlich gekennzeichnet.

Beachten Sie die Anslagen
in meinen Schaufenſtern!!!

Berßaufszeit von 8—-1 Uhr und 3—6 Uhr.

in meinen
Beachten Sie die Auslagen

Schaufenſtern!!!

Vrex un e Lager billigſt abzugeben. Hochachtungsooll e en u t e Se enteriee abzuge zen

r 4 d aubet vHans Käther An Blancke „Ape n Sernruf Nr. 820. Adolf Rei ch e. S Schwarzer Klemmer mit Tiobgheger S
e c Telephon 3454 8517, 3873 6390. blauen Gläſern Sonntag früh



Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent
r. 19.

Oeuiſchland und die Entente.

Staatsſekretär Vergmann über die Feſtſetzung
einer Geſamtſumme.

Aus Brüſſel wird berichtet:
Staatsſekretär e 972 hat in Paris dem Vertreter des

„Svir“ erklärt, daß der deutſche StandpunktRichtung nach einer Geſamtſumme als r die ergür einiger
Jahreszahlungen hin bewegt, ohne Sicherheit über die Zukunft. Die gänzliche Unſicherheit erſ hwere den Wiederaufbau auf
beiden Seiten. „Deutſchland“, ſagte der Staatsſekretär, „iſt bereit, über
jeden Vorſchlag, den man ihm mache, zu diskutieren, hat aber noch keine
beſtimmten Angebote machen können, weil die alliierten Sachverſtändigen
bis jetzt noch keine beſtimmten oder kategoriſchen Anſichten in dieſer Be
ziehung geäußert haben. Deutſchland verſteht nicht, daß man von ihm
e durch 42 Jahre verlangt. Zahlungen in Gold kann Deutſch
and gegenwärtig nicht machen, dagegen beſitzt es Kohle, und die Alliter

ten wiſſen ſelbſt, daß 2 Milkivnen Tonnen Kohlen gleich
bedeutend mit einer Milligrde Gold mark ſind. Die Arbeit
ver Sachverſtändigen iſt ſehr nützlich und ſogar unentbehrlich, denn eine
Sachverſtändigenkonferenz, die vor der Verſammlung der de ierungs
chefs in Genf ſtattfindet, iſt ein glänzendes Mittel, um zur Einigung
zu kommen. Die Schwierigkeit liegt aber darin, daß der Friedens
vertrag eine Wiedergutmachungskommiſſion eingeſetzt hat, der alle Alli
ierten zuſtimmten, während wir glauben, daß es richtiger iſt, zu einer
direkten Verſtändigung mit unſeren Gläubigern, vor allem Frankreich,
zu kommen. Wir können uns ſchneller mit England, Belgien und Jtalien
verftändigen, aber wir wollen, daß die Hauptverſtändigung mit Frank
reich geſchaffen wird. Ganz Deutſchland erkennt an, daß Frankreich am
meiſten gelitten t Warum läßt man uns nicht in kürzeſter Friſt
100 000 Häuſer in den verwüſteten Gebieten Frankreichs aufbauen?
Das iſt nützlicher und notwendiger als alle Vereinbarungen, vie man
treffen könnte. Aber Frankreich will nicht zugeben, daß Deutſchland
kein Geld hat. Ganz Deutſchland wünſcht eine Verſtändigung in dieſem
Sinne. Die Feſtſetzung einer Geſamtſumme wäre von höchſtem Nutzen
für die Lage. Deutſchland hat 3 bis 5 Jahre für ſeinen wirtſchaft
lichen Aufbau notwendig. Wenn Deutſchland ſeine Verpflichtungen
kennt, kann es mit Amerika ſprechen.“ Bergmann ſchloß mit dem Hin
weis, daß eine Verſtändigung mit Frankreich eine Verſtändigung mit
den übrigen Alliierten in ſich ſchließen würde, da dieſe dann nicht mehr
kompliziert wäre.

Die Stellung der Alliierten
zu den „deutſchen Vorausſetzungen“.

Brüſſel, 23. Jan. „Daily News“ erklären, in der Lage a ſein,
Mitteilungen von den Verhandlungen über die deutſchen „Voraus
rn aus dem Bericht der alliierten Sachverſtändigen zu machen.
Oberſchleſien. werde als „nicht in die Kompeteng der Sachverſtändigen
konferenz fallend“ bezeichnet. Eine Reduktion der 2 Millionen Tonnen
lieferung werde nicht beabſichtigt. Nach der Auffaſſung der Maßgeben

den e Lebensmittellage in Deutſchland nicht mehr daß die be
kannten r ahlungen auf d Lieferungen fortgeſetzt werdenmüßten. An reren ſehe man ein, daß die ungeheuren Koſten

der verringert werden müſſen und einMaximum feſtzuſetzen ſei. Die Alliierten hätten es Deutſchland ſchon
i 1919 verſprochen. Damals habe man, wie die „Daily News“ mit
eilt, 2 Millionen Pfund ins Auge gefaßt. Ferner ſei vorgeſchlagen,

das en r das jede galliterte Macht in Anſpruch neh
men kann, beiſeite zu ſtellen. „Daily News“ n nene we daßeine gewiſſe onnenzahl von Schiffen Deutſchlan
voll. Stützen die alliierten Chefs die Anſicht der Experten, dann werde
n r weiter verhandelt werden e über das enorme Themader Gefamtſumme m übrigen ſollen gen ehe
in die Totalſumme iche aus dem Friedensvertrag entſte
deutſchen Verpflichtungen n ließen. Es ſcheine, daß man dur
derartige ſummariſche Behandlung den ſehr hohen Betrag der Wieder
gutmachungskoſten (250 Millionen Papierinark) herabdrücken will.

Aus den e r en ergibt ſich im übrigen, daß zwiſchenEngland und Frankreich in Paris die Einigung beſonders
über das Problem der Baarzahlung und Geſamtſumme gefunden
werden muß.

Nach Informativnen des „Echo de Paris“ ſteht die belgiſche Regierung
auf dem Standpunkt, daß die deutſche Wiedergutmachungs
ſchuld in ihrem vollen Umfang feſtgeſtellt werden muß. Belgien
wünſche, t Deutſchland weiterhin Kohle zur Herſtellung der Farben,
Arzneimittel, Webereien, Düngemittel, Kali und Vieh liefere. Ferner
wünſcht Belgien Schatzwechſel Deutſchlands zu erhalten, die man in
Amerika finanzieren könne, indem alle Alliierten die Garantie für ſieübernehmen. e ſollen auch die induſtriellen Erzeugniſſe
Deutſchlands ür die Wiedergutmachung herangezogen werden, aberunter zwei Bedingungen: erſtens müſſe in dieſem Fat Deutſchland
Kredite für Rohmaterialien und Nahrungszufuhr erhalten, zweitens
aber dafür r werden, daß die notwendige Entwicklung, welche diedeutſche Jnduſtrie nun vor ſich habe, nicht die Arbeitsbedingungen
in den ällikerten Ländern verſchlechtert. Ein Land, das n
exportiere, verſchaffe y damit große Vorteile. Daher ſolle man von
Deutſchland nur Halbfabrikate annehmen und ſie in den alliierten
Ländern arbeiten laſſen. Das wird in dem Fall einer Brückenlieferung,
die man von Zryr verlangte, erläutert. Zum Schluß wird verſichert
daß Belgien keine Anderung in den einmal mit den Allilerten
Abmachungen zulaſſen werde: 8 Prozent e rn an der Wiedergut
m und eine Priorität auf die Wiedergutmachung bis zur Höhe
von 224 Milliarden Goldfrank.

Die engliſchfranzöſiſche Einigung.
London, 24. Jan. (WTB.) „Daile Expreß“ meldet, bei der

geſtrigen Konferenz zwiſchen Lloyd George und Lord Curzon habe ſich
Lloyd George ſehr anerkennend über die Rede Briands ausgeſprochen
Frankreich ſei irgendwelchen Zugeſtändniſſen an Deutſchland, ſowohl
in der Entwaffnungs, als auch in der Reparationsfrage ausgeſprochen
feindlich geſinnt. Man erwarte jedoch in London zuverſichtlich, daß
keinerlei ernſtliche Differenzen entſtehen werden. Jn der
Entwaffnungsfrage werde der erſte Schritt eine Note an
Deutſchland ſein, in der eine Zeitgrenze feſtgeſetzt werde.
Frankreich werde vielleicht eine kürzere Zeitſpanne, als die britiſchen
Delegierten wünſchen, fordern. Es werde jedoch nicht ſchwierig ſein,
mit Bezug auf die Zeitpunkte eine Ausgleichslinie zu finden. Es be
ſteht aller Grund zu der Annahme, daß die Alliierten den Vorſchlag der
Kommiſſion, Deutſchland fünf jährliche Zahlungen von hundertund
fünfzig Millionen Pfund Sterling aufzuerlegen, annehmen werden.

Aus London wird weiter berichtet „Times“ melden, t die
deutſche Antwort auf die 41 von den alliierten Finanz ſachverſtändigen
den deutſchen Sachverſtändigen in Brüſſel unterbreiteten Fragen als
ehr befriedigend angeſehen werde, da die Reparationsfrage aus dem

eich der Theorie in das Reich der harten Wirklichkeit dringe.

Die Verhandlungen in Paris.
Paris, 24. Jan. Wie Havas meldet, fand geſtern e i beim

Präſidenten der Republik eine Sitzung ſtatt, der die Herren
Briand, Loucheur und Donmer beiwohnten, ſowie der Vorſitzende des
Reparationsausſchuſſes Louis Dubois, Verthelot und die beiden Dele

ierten der Sachverſändigenkonferenz in Brüſſel Seydoux und Cheyſſon.n der Konferenz iſt über die Haltung der franzöſiſchen Abordnung in

der Reparationsfrage bei den kommenden Beratungenen ge
ſprochen worden.

Paris 24. Jan. Lloyd George, Lord Curzon und die
Mitglieder der engliſchen Delegation ſind geſtern nachmittag an
gekommen. Miniſterpräſident Brigan d begrüßte die engliſchen Staats
männer. Er hatte mit Lloyd George und Lord Curzon eine
halbſtündige Unterredung. Gleichzeitig mit der engliſchen
Delegation iſt der italieniſche Botſchafter de Martino in Paris an
gekommen. Der italieniſche Miniſter für auswärtige Angelegenheiten,

ſich eher in der

zurückgegeben werden

ändigen
1 denen 5

eine

Montag den 24. Januar 1921.

Eröffnung der Sitzung am Montag.
Paris, 24. Jan. Wie „Temps“ mitteilt, wird heute vormittag

nach Eröffnung der Sitzung des Oberſten Rats an erſter Stelle die
Frage der Entwaffnung der Einwohnerwehren behandelt.Man glaubt, daß das Reparationsproblem erſt Dienstag zur Be
ſprechung gelangen werde.

e

Neue Vertragsbruchspläne hinſichtlich gberſchleſtens.

Der Sübdteil des Kreiſes Loebſchütz darf nicht
ab ſtimmen.

Kattowitz, 24. Jan. Nach den neueſten Mitteilungen wird
in kürzeſter Friſt eine Entſcheidung der Jnteragllierten
Kommiſſion dahingehend erfolgen, daß der ſüdliche Teil des Kreiſes
rer der laut Friedensvertrag im Falle einer für Polen günſtigen
vberſchleſiſchen Abſtimmung an die Tſchecho-Slowakei fällt, nicht mit
abſtimmen darf.

Das wäre wieder ein Glied in der Kette der Verſuche, durch Aus
legung“ des Friedensvertrages alles das auszuſchalten, was irgendwie
geeignet iſt, das Ergebnis der Abſtimmung zugunſten Deutſchlands be
einfluſſen zu können. Und von n neuſten Schiebungsverſuch ver
ſpricht man ſich mit Recht ſehr viel, denn gerade der Kreis Loebſchütz
iſt der deutſche Kreis Oberſchleſiens. Dort ſind weniger als 10 v. H.
der r ber dieſe „Auslegung“ wäre ein glatter
Bruch des ortlautes des Friedensvertrages, derſich durch keine rn bemänteln ließe. Deutſchland kann und
wird ſich darauf nicht einlaſſen!

Das polniſche Paradies.
Paris, 24. Jan. Die „Chicago Tribune“ entwirft ein außer

ordentlich charakteriſtiſches Bild der Lage in Polen, die viel
ſchrecklicher als jemals ſeit 1914 ſei. Jn den letzten Tagen ſtiegen die
Lebens mittelpreiſe neuerdings um 86 Prozent. Der Preis
für ein Pfund Brot beträgt 100 Fleiſch kann man ſich nur ſchwer be
ſchaffen. Kohlengibtes überhaupt nicht und Holz iſt ſchwer
zu finden. Jn Krakau iſt die Lage beſonders ſchrecklich Das Militär
mußte in den letzten Tagen einſchreiten, um ein amerikaniſches Lebens
mittelmagazin vor Plünderungen zu ſchützen. Ein Anzug koſtet in War
ſchau 98 000 Schuhe 8000 Hemden 1200 Strümpfe 400 A.
Jm Bezirk Dombrr) iſt die Lebensmittelnot ſo groß, daß die Berg
arbeiter mit dem Generalſtreik drohen, wenn die Regierung keine
Lebensmittel für ihre Familien beſchaffen könne.

Eine polniſche Agitationszentrale in Berlin.
Berlin, 24. Jan. Den Blättern zufolge ermittelte am Sonn

abend die Berliner Polizei in der e 10 eine pol niſche
Agitationszentrale, die Erwerbsloſe gegen größere Geldſummen als Schlepper für den Kauf oberſchleſiſcher Stimmen benutzte.
Ein polniſcher Agent wurde feſtgenommen und eine ganze Reihe
Schlepper unſchädlich gemacht.

Eine Spende Pereinker, für die europäiſchen
inder.

Paris, 24. Jan. John Rockefeller ſpendete eine Millivn
Dollar zur Behebung der Kinderſterblichkeit in Mitteleuropa.

Die Eiſenbahner im Saargebiet gegen die Frankenwährung.
Saarbrücken, 23. Jan. Bei der geſtrigen Abſtimmung der

Eiſenbahner im Saargebiet über die Einführung der Frankenwährung
bei de Lohnzahlung wurden 4315 Stimmen für die Frankenwährung
und 467 Stimmen dagegen abgegeben.

Deutſcher Reichstag.
Berlin 22. Jan 192

Zur überraſchung mancher Tribünenbeſucher, die in Fortſetzung
der unterbrochenen Ruſſendebatte auf Enthüllungen aus Sowjet
Rußland gerechnet hatten, gab es am Sonnabend zu Beginn der Sitzung

eine ausgewachſene Steuerdebatte.
Den äußeren Anlaß bot die Novelle zum Einkommenſteuergeſetz, die
erſtens die bisherige Doppelbeſteuerung, und zweitens verhindern will,
daß durch die Veranlagungsmethode ſiktive, d. Steuerbeträge in
Rechnung geſtellt werden, die die Steuerbehörde 5 r nur einbildet. rogrammgemäß hätte der Entwurf ohne Weiterungen dem
r überwieſen werden müſſen. Aber die jüngſten Verhandlungen
im Steuerausſchuß, die Kritik am Reichsnotopfer und die Kritik an
dieſer Kritik verankaßten den Sozialdemokraten Keil, eine umfang
reiche Diskuſſion über die rennt u eröffnen, ob die Reichsregie
rung „im Schlepptau der bürgerlichen Parteien“ den konſequenten Ab
bau der Beſitzſteuern betreibe oder nicht. Herr Keil wurde dabei recht
energiſch, und Herr Helfferich, der eine Bemerkung am Rande
wieder einmal ganz perſönlich übelnahm, erſah ſofort die Gelegenheit zu
einer dreiviertelſtündigen Rede. Es war doch an der Zeit, ſeine Kriegs
ſteuerpolitik zum 999. Male zu entſchuldigen Sachlich vermochte er ſo
wenig Neues zu ſagen wie Herr Keil und mancher ſeiner Nachredner.

Der Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth verſagte ſich zur Einleitun
nicht, Herrn Helfferich eine kleine Zenſur zu erteilen und er na
rechts wie nach Unks mit ſtarkem Nachdruck zu verſichern, daß von einem
Abbau des Reichsnotopfers und der anderen Beſitzſteuern nichts im
Buche ſtehe. Jm Gegenteil, es bleibe bei der ſchnellſten Einziehung
des Notopfers; nur bei der Behandlung der Steuerrückſtände unter
Feſtbeſoldeten will er mit ſich reden laſſen. Der Abg. Hompel (Zentr.)
vertrat die gewiß richtige e daß Geſetze nicht für die Ewig
keit gemacht werden, im übrigen begrüßte er die Kbereinſtimmung

Freunde mit dem Finanzminiſter Dr. Wirth. Eine Verſicherung
ie der Unabhängige Dr. Her tz aber in keiner Beziehung gelten laſſenwollte. Und das Wenn geſtaltete ſich bei den weiteren Reden des

Volksparteilers Becker und des Kommuniſten Dü well immer r
zu einer Filiale des Steuerausſchuſſes. Der demokratiſche Abg. Pohl
mann war bemüht, in ſachkundiger Form das angeſchnittene Thema
aus dem Polemiſchen i das Niveau ſachlicher Betrachtung zu heben.
Die Diskuſſion geriet ſchließlich ger noch in ein einigermaßen ernſtes
e als der e e Bauerndoktor“ Dr. Heim eineninzelfall übermäßiger Steuer elaſtung zum Anlaß nahm g. en den
Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth vorzugehen. Er brachte es dabei fertig,
u erklären, der Landwirtſchaft gehe es zwar heute n Mat aber
as bedeute wenig, weil es ihr eigentlich noch viel echter gehen

könnte. Dr. Wirth wußte dieſen Redner nicht übel abzuführen und mit
geſchickter ging zu erklären, wenn ein n wie der derr
vorgekommen ſei, dann wäre es höchſte Zeit geweſen die bayeriſche

inanzverwaltung zu verreichlichen. Eine Reihe perſönlicher Bemer
üngen führten dann nacheinander die Abgg. Keil, Düwell, Helfferiche auf die Tribüne. Hierauf verzichtete das Haus auf Weiter-
beratung neuer Gegenſtände und vertagte ſich auf Montag 1 Uhr. Die
Vorlage ging an den Steuerausſchuß.

Provinz und Nachbarländer.
Eine Halleſche Einbrecherbande,

die aus 10 Kerlen beſtand, unternahm am 19. Januar eine Räuber
fahrt nach dem Kaſſenraum der Kaligewerkſchaft Heygendorf in Hey
gen dorf in Thüringen. Sie hatten es auf die größeren Geldſummen
abgeſehen, mit denen die Belegſchaft am Donnerstag entlohnt werden
ſollte. Als ſie in den Kaſſenraum eindrangen, in ſie Direktor
Pfiſter und die vier Beamten im Kaſſenraum mit Revolvern. Der

zu entreißen. Der eine Bandit feuerte auf den Direktor, traf aber
ren Kameraden. Als die Räuber die Entſchloſſenheit auch der an
eren Beamten ſahen, ergiſen ſie die Flucht, den verwundeten Ge-

noſſen mit ſich reißend.
mann ſchoſſen hinter ihnen her und verfolgten ſie. Der verwundete
Räuber brach 500 Meter vom Schacht entfernt zuſammen. Vier der
andern wurden bei Allſtedt feſtgenommen. Der Schwerverletzte iſt der
Arbeiter Paul Klee aus Halle, der ins Allſtedter Krankenhaus geſchafft

Graf Sforza, wird im Laufe des heutigen Abends erwartet. wurde. Die andern gaben falſche Namen an. Einer iſt aus dem Ge
fängnis in Allſtedt entflohen

Direktor ſprang gleich den erſten an und verſuchte ihm den Revolver

er Kraftfahrer Merger und Wächter Roß

Jahtn

Die weltliche Schule in Halle.
Wie wir bereits in einer unſerer letzten Nummern mitteilten

wird in Halle die Zahl derjenigen Kinder und Lehrer feſtgeſtellt, die
in die weltliche Schule eintreten oder dort unterrichten wollen. Bis
jetzt haben ſich 1600 Kinder und 7 Lehrer gemeldet. Der Magiſtrat
hat ſich nun an den Miniſter gewandt, ob die Einrichtung welklicher
Schulen ſchon zuläſſig ſei. Der Miniſter ſoll ſich zuſtimmend geäußert
haben, allerdings könnten weltliche Schulen noch nicht eingeric tet
werden, wohl aber evangeliſche Schulen ohne Religionsunterricht

(was ja ſehr merkwürdige Schulen ſein müſſen. D. Red.
Jnsgeſamt 77 Beamte und 508 Arbeiter wegen Diebſtahls entlaſſen.

allein in ihrem Direktionsbezirk im Kalenderjahr 1920 nicht weniger
als 77 Beamte und 508 Arbeiter wegen Diebſtahls Fundunterſchlagung
und anderer ähnlicher Vergehen ſtrafweiſe entlaſſen worden.

Die Girozentrale um 70 000 Mark geſchädigt.
Durch Vorlegung zweier Schecks von 20 000 und 50 000 ausge

e bon der Girozentrale in Königsberg, gelang es einem Schwindler
ie Girozentrale des Sparkaſſenverbandes Sa ſen- Thüringen Anhalt

um 70 000 zu ſchädigen. Es ſteht noch nicht feſt, ob die Unterſchriften Lefälſct oder die Schecks in Königsberg geſtohlen worden ſind.

Die Bantätigkeit im Reich und in der Provinz Sachſen
Reich, Staat und Gemeinden ſind nach Kräften bemüht, die

ehe aller Gegenwartsfragen, die Wohnungsfrage, einer glück
lichen Löſung entgegen zu führen. Welche Ergebniſſe bisher dabei er
zielt worden ſind, davon gibt eine ſoeben veröffentlichte amtliche
Statiſtik über die Bautätigkeit im Sommerhalb-ſahr 1920 ein, wenn auch nicht erſchöpfendes, aber doch immerhin
lehrreiches Bild. In dieſer Statiſtik werden Berichte aus 47 Städten
mit über 100 000 Einwohnern und aus 28 Städten mit je 50 000 bis
100 000 Einwohnern veröffentlicht. In dieſen Städten wurden zu
ſammen gebaut im Sommerhalbjahr 1920 605 neue Häuſer. Davon
waren 3827 Wohnhäuſer; von dieſen Wohnhäuſern ſind der größte
Teil, nämlich 2285 Einfamilienhäuſer, 645 haben je zwei, 146 je dret,
199 je vier Wohnungen und nur 601 haben mehr als vier Sehr
bei I1 Wohnhäufern fehlt die Angabe der enthaltenen Wohnungen
Durch dieſe Wohnungsbautätigkeit (einſchl. Umbauten und Notwoh

Wohnungen mit zuſammen 50 730 Wohnräumen geſchaffen worden.
Das T an ſich betrachtet zwar eine hohe Zahl, auf die 75 Städte ber
teilt, kommen auf jede Stadt doch noch nicht 200 Wohnungen. Das
genügt leider nicht im entfernteſten, um das Geſpenſt der Wohnungs
not zu bannen. Von den 3827 neuen Wohnhäuſern nd 38054 durch
gemeinnützige Bautätigkeit entſtanden (Behörden, Arbeitgeber, Bau
geſellſchaftenſ. Sie wurden durch die Reichs Staats und Gemeinde
zuſchüſſe ermöglicht. Der privaten Bautätjgkeit fielen noch nicht 800
Häuſer zu. So lange aber der privaten Bautätigkeit durch die un
geheure Teuerung und ſonſtige Hinderniſſe die Hände gebunden ſind
wird man von einer Beſeitigung der Wohnungsnot nicht ſprechen
können. Nur in 18 von den 75 Städten wurden mehr denn 100 neue
Wohnhäuſer gebgut, und zwar mit 273 die meiſten in Stuktgart. Uber
je 200 neue Wohnungen wurden in 22 Städten geſchaffen. Davon die
meiſten, nämlich 949, in Hamburg.Aus der Provinz Sagen liegen dazu folgende Einzel
berichte vor:

hörden und r mit zuſammen
Baugeſellſchaften hergeſtellt.

Erfurt Es wurden e h nhavon ſi e infamilien ben je a e

Kleine Rundſchan in der Provinz.

in letzter Zeit wiederholt Baſaltſteine auf die Schienen gelegt, ſo daß
einmal die Lokomotive ziemlich hochſprang. Eine Entgleiſung wäre
bei der Höhe der Brücke eine furchtbare Kakaſtrophe. In Halber
ſtadt iſt der Bautechniker Adolf Wolf aus Barmen verhaftet worden
weil er ſich hier als gemeiner Heiratsſchwindler herumgetrieben hat.

Jn Aſchersleben ſind aus einer Scheune neun wertvolle Treib
riemen geſtohlen worden. Die Diebe hatten das Pflaſter aufgeriſſen,
um die Riegel der Tore aufzubekommen. Das herrenloſe Panzer-
auto, das am 7. Januar von der Beſatzung am Eingange des Dorfes
Kloſterhäſeler bei Naumburg verlaſſen worden war, wurde von
Reichswehrſoldaten nach Magdeburg verladen. Die Geſamtzahl der
am Typhus Erkrankten in Schwarza bei Rudolſtadt hat ſich auf
180 erhöht. Jn der Porzellanfabrik in Eiſenberg ſind von der
hieſigen Polizei Diebſtähle auſgeklärt worden, die bis ins Jahr 1918
zurückreichen. Jn Neuſtedt bei Koburg drangen zwei maskierteManner in die Wohnung der Wilke Schweſinger en. Als dieſe laut

gufſchrie, entfernten ſie ſich unerkannt. Jn Biſchofswerda
brach im Ballokal ein Tänzerſtreik aus, weil die Kapelle 20 für
die Tour verlangte. Jn Gernrode bei Worbis wurden einem
Landwirt ein ſchweres Schwein und einer Kriegerwitwe der
Wurſtvorrat geſtohlen. Jn Lengenfeld u. St. bei Heiligen
ſtedt erhielten mehrere Bauern Drohbriefe, und es wurden verſchiedene
Brände angelegt, ſo daß ſich das ganze Dorf in großer Aufregung be
findet. Jn der Nähe von Zilly bei Dardesheim wurde der Wagen

es Zimmermeiſters Meinecke von einer Lokomotive erfaßt und zer
trümmert. Jn Hackeborn raubten zwei Arbeitsburſchen dem
Pfarrer eine ganze Anzahl wertvoller Gegenſtände Jn Wilde
mann ſtürzte der 7 jährige Karl Schilling beim Spielen in die
Jnnerſte und ertrank. Jn Oberwiederſtedt wurde der kom
muniſtiſche Kreistagsabgeordnete Karl Schmidt zum Hauptmann des
hieſigen Krieger und Militärvereins gewählt. Die Witwe Becher
in Eiſenberg, deren Mann bei den Märzunruhen durch die Un
vorſichtigkeit eines Maſchinengewehrſchüten ums Leben kam, bean
ſprucht einen Schadenerſaß von 200 000 Die Regierung bewilligte
ihr nur 80 000 Jn Jena wurde ein 15 jähriger Burſche feſt
genommen, dem mit gefälſchtem Poſtſcheck ein Warenſchwindel von
12000 A gelungen iſt. Jn den Vorratsräumen des Herrenbe
kleidungsgeſchäftes von Ebhardt in Jena machten Diebe eine gute
Beute. Die Höhe des Schadens ſteht noch nicht feſt.

Mitteldeutſche Ausſtellung in Magdeburg.
Vom 15. Mai bis 15. Oktober 1922 wird in Magdeburg die
Mitteldeutſche Ausſtellung (Miama) Kattfinden. Sie beſteht aus vier
Hauptabteilungen. Die Abteilung „Siedlung“ beſteht u. a. aus den
Gruppen: Muſterſiedlung, Wohnhaus Gärten und Gartenwirtſchaft,
Haus und Kleintierzucht; die Abteilung Sozialfürſorge aus den
Gruppen Säuglings- und Kleinkinderfürſorge, Jugendfürſorge, Ver
ſicherungsweſen, S re die Abteilung „Arbeit“ aus den Unter
abteilungen „Das Arbeitsweſen“, „Rohſtoffwirtſchaft“, „Verkehrs
weſen“, „Kommunalwirtſchaft“ und Magdeburger Jnduſtrie- Aus
ſtellung die Abteilung „Sonderausſtellungen“ aus den Gruppen
das Handwerk, die Frau, Dorf und Waldſchule, Sport und Spiel

Weit über 150 Korporationen und induſtrielle Verbände, darunter
nahezu 40 Handelskammern haben ſich zur Beteiligung an der Miama
1922 bereit erklärt. Die Jnduſtrie ſchenkt der Miama und den mittel
deutſchen Wirtſchaftsproblemen die größte Beachtung, da durch die
neue politiſche und wirtſchaftliche Konſtellativn der Wiederaufbau des
deutſchen Wirtſchaftslebens mit der Löſung der mitteldeutſchen Wirt
ſchaftsprobleme eng verknüpft iſt.

Nach einer Mitteilung der Eiſenbahndirektion Magdeburg ſind

nungen) ſind im Sommerhalbjahr in dieſen 75 Berichtsſtädten 18 678

Auf der Eiſenbahnbrücke über das Dorf Lengenfeld wurden
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Er war entwatfnet Werzeugt. Ein wunderſames Glücksgefühl gli w in in t ächtnis gelegtAm fremdes Blut. ſtieg in ihm auf. Wozu? Er hatte ſtch geirrt. Was weiter e e e nts arten ſe Kete voraus.
Ltoman von Amslie Hinze ja wieder nichts mehr als ein Aufſchub. Was half ß ſeine Seele jetzt vor der Toten kniete? Was

u e es, d„Jch hatte mit meiner Boxrausſeßung recht nickte ſie froh, „Herr ſie fein geſponnen, hen er mit harter Hand zerriſſen! Die S46. Fortſetzung. Nachdruck verboten. e Scene n Heer d r g. in er das a de Bend rn n r net e T Pex rn z den Brief vor ihn hin gelöſt hatte, in der er ter inin e und ſah ſie an, und was er ſah, be e r wen n eine S e nie e n n r Wettin e e
e e vie er m t kleinen en trold, zugute kommen laſſen. Es wor als aſte ein geheimer Druck auf der kleinen Tafelrunde,Acht So bers r ne er Ihr er e n Es 58 ihm ein Andenken an ſeine Pate ſein. Ich weiß nicht. ob die ſich bald darauf in dem Speiſezimmer vereint hatte
ich Aufſchlutz Aber die Sache ben ich en Jungen jemals Durch die offenen Fenſter drang die feuchtſchwüle Nebelluft, die

So unerklärlich ihm die Sendung war, meinte er doch zu wiſſen, Sie ſtockte- ihre Stimme war unſicher geworden. Wenn der Knabe dem Regen in der Frühe geſolat war. Ein bedrückendes Schweigen
was men ter zit Jreudenlallen ihr die Armchen ent egenſtrecte, wallte es zärtlich berrſchte. Selbſt Rehberg fühlte ſich nicht gufgelegt zur Unterhaltung

„Jch weiß nicht, ob ich nicht eine IJndiskretion begehe, wenn ich ihr auf. Alles, was ſie liebte ließ ſie zurück. Und ſie ward ſich und der Senator war kein Freund oberflächlicher Plaudereien
davon rede“, flüſterte ſte, die Augen vor ſeinem Blick ſenkend. bewußte dies würde die letzte ungeſtörte Gelegenheit ſein, den Vormun Lesthin war es vrrgekommen, daß der ſonſt ſo Wortkarge ſich des

„Mir gegenüber kann von einer ſolchen keine Rede ſein, Fräulein m Verzeihung u vilten für das eine Wort. e e et nd Sie bitdenden Künſtebeute er. d Ein kürzer Kampf dann ſchloß ſich etwas haſtig hinter ihr ne n S n daß er die n aUnd ſie Hegar an exgählen bon d e Zei. die Tür. eine Aippen gebannt hatte. Seine Ausführungen waren im Ausdrutung, ad der S ſie e hätte e e e n de der Zrüchlieh, hatte gekämpſt Hatte die Gelegen ſo klar und Anfach geweſen, als rede er r gen ſugendliche Ohren
Sie hatte ihre Unbe fangenheit wiedergefunden. heit verſäumt Warum Hatte er Licht das Mädchen an ſich geriſſen und ein Hauch von Deiſterung hatte ſie h ne Art. der ſich
Er muß Erfolg gehabt haben, da er ſo balt das Darlehen ein Warum hatte er ihr nicht zugerufen iunge Seelen raſch erſchließen, die aber aus Wettins Munde befremden

röſt“ ſchloß ſie. „Wie mich das freut um ſeinetwillen“ liebe dich Meinen Stolz und meinen Namen lege ich in mußte. Für wen hatte er ſo geſprochen
Als er ſie noch immer anſah, ward ſie von neuem unruhig. i ſat Hand! Meine Liebe ſoll gut machen, was ich an dir ver f v ſener rer ſich h e n
Iſt es J pu ſchuldetel e geſenkt, und die ſchlanken Finger legten mechani ie Serviette inrege e Ihnen nicht recht Vormund, daß ich das Darlehen gab Die Hände in dem Haar vergraben, ſank er in einen Seſſel; es regelrechte Faltchen

e ger e ging wie Kampf durch feine Geſtalt das Zittern der gonzen Leiden Zum letzten Mal. Das Wort verfolgte ſie.ſeyt e v en r a W ich de einsuwenden, c. ſchaft eines ſtarken Mannes r Würde Wettin ihr Lebewohl ſagen, bevor er ins Büro ging? Wenn
e er er Fragen Die Trtravaganz, die der von Jhnen herbei Seine unterdrückte, verſäumte Jugend ſtand in ihm auf: der er am Abend zurückkehrte, würde ſie ſchon fort ſein um fünf Uhr

e e tn n f Durſt nach der Liebe des Weibes ſollte ſie reiſenne ſprach aus dieſen Worten. Nichts lag ihm fernex, Vermeſſener Tor, der er war Sie haßte ihn und liebte einen Sie geſtatten doch mein Fräulein, daß ich Jhnen in dem Alt-als aus den Umſtänden Reflexionen zu ziehen. Er kannte ſie ja längſt, anderen e jungfernſtift meine Aufwartung mache r plötzlich Rehbergsdieſe grvße, keuſche Seele. Wer aber war dieſer andere Stimme durch das Schwei J ä i
e gen. „Jn der Atmoſphäre, die dort weht,Ein Gemiſch von Kindlichkeit und Stolz im Blic, ſah ſie ihn an Ringen mit ihm um ihre Liebe, werben um ihr Herz, ſie den wird Jhnen vielleicht ſelbſt meine Wenigkeit nicht unangenehm hrs

e Die Bekanntſchaft mit dem Schriftſteller ſprach ſie anderen vergeſſen machen! Du haſt doch nichts dagegen, Wettinihm nach. „Sie irren, Vormund, ich kenne ihn nicht ich ſprach ihn War es denn ſchon ſo weit mit ihm gekommen Hatte der Ge Der Sprecher konnte es ſich nicht verſagen, den Senator noch ein
nur wenige Minuten im Garten und es war bereits dunkel Es war danke daß ſie fortging, ihn krank gemacht mal in ſeinen Gefühlen zu treffen. Wie tiefe Das würde die Ant-
an dem, traurigen Tage, als die Frau Profeſſor ſo plötzlich geſtorben Mechaniſch verſchloß er das Geld für den kleinen Luitpold in dem wort zeigen

war e Schreibtiſch J Bevor dieſe noch hatte fallen können, hörte man vom Veſtibül herDer Senator hatte ſich dem Fenſter zugewandt und ſpähte gugen In einem Seitenfach ſag unter Glas und Rahmen eine kleine Stimmen und faſt gleichzeitig Stephans Hand an die Tür klopfen
ſcheinlich aufmerkſam hinaus Photvgraphie. Es hatte eine Zeit gegeben, wo ihr Beſitzer ſte von Er utußte eine Meldung haben.

So machte er. Aber vielleicht hat er Sie erkannt damals! ihrem Platz auf dem Schreibtiſch verbannt und hier hinein ver Luiſella erkeichtert, der Antwort enthoben zu ſein, ſchritt dem ern
Die Geldſendung begleitete ein Brief der Sprecher nahm vom ſchloſſen hatte. tretenden Alten entgegen.Schreibtiſche ein Kubert „ich wünſche zu wiſſen, was in dem Jetzt nahm er ſie hervor ſchen und verlegen ſtreifte ſein Blick Der Senator noch die Zornesfalte über Rehbergs Worte auf der

Briefe ſteht. darüber hin. Stirn, ſah fragend auf, während Frau von Aſches Miene deutlich beEr ſollte mich erkannt haben Mechaniſch wiederholte ſte ſeine Das i Ligte ein feingeformtes Frauenantſlitz mit dem ber. ſagte. „Unerbört, während der Mahlzeit geſtört zu werden“, und Reh.
Worte. „Das glaube ich nicht. Es war ja faſt duntel! Herr Voß nehmen Ausdruck der Wettins. Ein Zug von Schwermut und Milde verg durch den Kneifer ſich die Dinge anſah, die da kommen ſollten
berg wird mir mitteilen, wie er zu Gelde gekommen iſt. Was ſollte machten es außerordentlich anziehend. Herr Senator, der Poſtbote iſt draußen. Eine Sendung vom
anders in dem Briefe ſtehen ſagte ſie unſchuldig und erb Sie. Die nach der Logik Ae Frauenherzens gehandelt, hatte mit groß herzoglichen Hofmarſchalamte en Frau von Aſche und dasdenſelben ſagte e rheas l helſeberiſehem eiſee des Schicſalsnet geſponnen hatte den heim ren Se t

/ereinigt Theater
Kawwer-liehlspiol Modernes Ihn

Kleine Ritterstrasse Grosse Ritterstraese

r 8 eiephon 529. d

Anzeigen.
r die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt Nachruf.
Am 21. Januar verstarb plötzlich und unerwartet unser

allverehrter Ohet

der Mohlenbesitzer

Herr Leo Heberer,
Wir verlieren in ihm einen taktvollen und pfiehttregen

Getraut: der Schloſſer J. W.
Adler mit Frau L. geb. Becker;
der Müller J. A. Müller mit
Frau A. M. geb. Hartmann

Altenburg. Getraut: der
Kaufmann K. Hilbrecht mit Frau
3 geb. Kratzſch; der Sleiſcher

Nagel mit Frau J. Woche
geb. Gieſe. Beerdigt: der
Kernmacher K. Mörſch.

e GewaltigeProgramme von Dienstag bis Donnerstag e

Nur drei Tage! e
Kammoer-Lichtspiele Modernes TheaterArbeitgeber er hat uns stets hilfreieh zur Seite gestanden,

I Iöbliertes Diner sein edler Charakter hat uns wohlgetan. Sein Andenken Hanegenrausch! Ein Tropfen
e an nur beſſeren Herrn zu vermiet. Wird bei uns nioht vorblassen. S ateifendes n Akus schwarzes Blut!Schauſpiel ig ger Anten mit Eſther e Geſchichte einer Ehe in e Atten

See don Mex Real mit Thea Sandten
Seine dret Frauen! illfonär als Arveiter!
Ein gewaltiges SenſationsDrama in Ein modernes Volksſtück in 5 Akten
6 Akten von Werner Bernhardy mit mit ſozialer Tendenz Packend und

Gertrud Welker in der Hauptrolle ſpannend von Anfang bis Ende

in aiesen Programmen wird das Beste vom Besten

anf ein Besuen der Theater sehr zu empfehlen

Herr von Kardortt

Poſtſtraße 12. 1 Tr.
lebe Diner mit Rochgelen

et rHa Gelegenheit
Junger Mann (Beamter) ſucht

eiach Möhleries Immer

zum 1. Jebruar Angeb. um er
3147 an die Exped. d. Bi.
Herr ſucht für ſofort

T

Er ruhe in Frieden.

Merseburg, den 24. Januar I92

Das Personal der Rischmänhle.

Am 18. J h e urde unſer guter Vat u ittun gsbücher
m 18. Jaonuar, abends Ahr, wurde er t er mOtto Meyer für Miete. ZDinsen Pacht

Morg. Dienstag
7 ab Kinde platz
nich Niederbeung
Wiederbeginn der

S

CAng. 3145 d. Exp. d. Bl. hyn langem, qualvollen Leiden im 59. Lebensjahre durch hält vorrätig on Turnſtunden
5 den Tod erlöſt. Gleichzeitig danken wir allen, welche nen itzenkandidat für die Landtagswahlen o Dienstrag, denObersteuergehretär reren ſeinen Sarg ſo reich mit Biumen ſchmückten und ihm besehältsstells es Spitze kandi t 9 hl Februar

das letzte Geleit gaben Uersenurger Korrespondent“
Großkayna, den 22. Januar 1921. cOtto Meyer u. Frau nebſt Töchterchen

gebraucht u. ant hergerichtet,

mit 1 Jahr Jabrikgarantie,
mit Bronzegehäuſe preisw.
zu verk. Vertr. u. Muſterl.

e J. I. Dmmer, Halle d. 5
Alte Promenade 338,

I ſchrägüber der Hauptpoſt.
Telephon 3124.

Gehrauchte add. Kaſſen
mit Kontrollſtreifen von

h 1600 M. an Auf Wunſch
Zahlungserleichterung.

National
Schreibtkaſſen

gut möbliertes Zimmer event.m. Klavier, a. liebſt. Nohe Bhf. od.
Weiße Mauer. Angebote erbitte
unt. 3141 a. d. Exp d. Bl.

Leere Stube
als BVerkaufsraum für Schuh
waren zu mieten geſucht. Angeb.
unt. 3120 an die Exped. d. Bl.

Kellereien mit Pferdeſtall
und kleiner Wohnung, möglichſt
Futterboden dabet, p. bald zu
mieten geſucht. Angebote unter
3144 an die Exped d. Bſ.
Wer leiht jungem Beamten

gegen Möbelſicherh. u. 10 Prozent

Zinſen3000 Mark
ei monatlicher Rückzahlung.

Ang. u. 355 a. d. Exp d. Bl.
Held eelle Leute gegen

Möbelſicherheit, Be
affung v. Kapital u. Teilhaber,

Höhe, Ankauf Wertpapiere,Kriegsanleih. durch Szydlowskt, P a p p eln
Veißenfels, Neueſtr 8. Bei v
Briefen Mark beifügen. kauft ſedes n Sällung wird auch

Ein Paar gute Arbertsſchuhe Göldner Kittel, Leipatg, Weſtſtraße 54. Telephon 4107.

und einen 8teiligen Kaninchen e sſtall verkauft Skuppin, h cBreite Straße 7.

2 P. AStiefeln und

27. Jannar, abends 8 Ahr im Tivolie a e San n Ilvewe ne Ortramenenee
Die Preußenwahlen lehnt
Deutſchlands Schickſal! Ekntrittsaatten für die

Ausſtellung zur Bekämpfung
der Geſchlechtskrankheiten inDeuftsche Volkspartel, a ne See

e S werden für unſere Mit liederDienstag, d. 25. Jannar 1921, abends hre en vent

m ausgegeben.im Tivoli Wir empfehlen unſeren Mit
gliedern im eigenen wie iml 7 Intereſſe der Allgemeinheitn dringend den Beſuch der AusJ l I b e Mecſchurg den 22 Jan 1921

h M Der Vorſtand. EngelG Aleine Anzeigenon 600 M an Gr a fin L e finden nachweisbar die beſte
I in hochfeiner Ausfuhrung. Verbreitung im „Merſeburger2 El Um zahlreichen Zuſpruch bittet P. S. V. Tannhäuſer. Korreſpondent“

n I

Hermann Schlaclitz
UVhrmacher

Für die vielen Beweise der Liebe und
Teilnahme beim Iinscheiden unseres lieben,
guten, unvergeblichen Vaters sagen wir allen

unsern herzlichen Dank. Nochmal besonderen
Dank seinen langjährigen Arbeitskollegen für

die letate hre
Dis trenerngen
Goeschwister Mörsoh.

Merseburg, den 24. Januar 192

e ne1 Kinderwagen Pa. Schwein e maß

zu verkaufen Schmale Str. 28. Pa. Blockfett Kein Faßfett Pa. Blockfelt
Stickerei Wagendecke ſchneeweiße Ware, Pfd. 16 M. empfiehlt

Se S e Ichersnfteſhale R. ollban Obere Breite Shae 12.

Buchen War Mk ao mi eneun ſiorken ten S 9 1 Fuhre Kuhdüngerer 2Jehrigge Muehtboehee e
Güterhaltener Sitz e Dochen Areh- Aale
und Liegewagen n en ne awerden. Der Vorſtand. h Iekſeugrlzu verk. Zu erfr. ſ. d. Exp. d. Bl. h Buchdrucherei Th. Rößuer.
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